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Politik der Sammlung!
Als eine ſehr erfreuliche Nachricht in einer an ſolchen nicht

erade reichen er darf es betrachtet werden, wenn nach dem
Schluſſe der erſten Sitzungen des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ in offiziöſem Sperrdruck

ſiſtellen konnte, daß ein in dieſem Blatte vor einigen Tagen
erfolgter „Ruf zur Sammlung“ im Sinne der durch Herrn
von Miquel in ſeiner Remſcheider Rede und dann auch im
Abgeordnetenhauſe programmatiſch verkündigten wirthſchafts-
politiſchen Aera ein entſprechendes Echo inſofern gefunden
hat, als man ſich aus den einſtimmigen Aeußerungen der Mit-
glieder des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes überzeugen konnte, daß
alle Theile des Wirthſchaftslebens bereit ſind, für eine ſolche
Politik der Sammlung mitzuwirken.

Wenn die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ beſonders
hervorhebt, daß in dieſer Beziehung keinerlei Unterſchied
zwiſchen den Vertretern der Landwirthſchaft, der Jnduſtrie und
des Handels, die dem Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe angehören,
obgewaltet hätte, ſo entſpricht das den Erwartungen, die man
in den Kreiſen des Wirthſchaftslebens an die Bildung und
Berufung dieſes Organs geknüpft hatte. Der Wirthſchaftliche
Ausſchuß wurde von uns kürzlich der Dreibund der wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen jener drei großen Zweige des Erwerbs-
lebens genannt, und ſchon früher war beſonders betont worden,
wie das Zuſtandekommen dieſes Dreibundes den virthſchaft-
lichen Frieden im Lande verbürge und einen großen Erfolg im
Geiſte der Miquelſchen Politik der Sammlung bedeute.

Als Herr von Miquel nach den in der Reichsregierung
und dem preußiſchen Staatsminiſterium beim Schluſſe der
parlamentariſchen Saiſon eingetretenen Veränderungen, die ihn
als Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums neben den Reichs-
kanzler ſtellten, im Hochſommer die Parole für die Politik der
Sammlung ausgab, iſt vielfaches zweifelndes Kopfſchütteln die
Antwort geweſen. Nicht etwa, daß eine ſolche Politik,
welche ſammeln will, indem ſie der Pflege und
Förderung aller berechtiglen wirthſchaftlichen Jntereſſen
den unbeſtrittenen Vorrang vor den rein politiſchen

Lande gefunden hättel! Nicht der Richtigkeit der Migquelſchen
Politik galten die damals laut werdenden Zweifel, ſondern der

in dem Moment möglich ſein werde, wo dem Anſcheine nach
der wirthſchaftliche Frieden im Jnnern auf das Schwerſte be
droht erſchien. Konnten doch Herrn Miquel die Propheten des
reinen Mancheſterthums, die natürlich ſeine Sammlung nicht
wollen darauf verweiſen, daß der Jntereſſenkampf zwiſchen
Induſtrie und Landwirthſchaft kaum jemals zu laut tobte, als
gerade zu der Zeit, in welcher der Finanzminiſter die Loſung
ausgab: Wirthſchaftlicher Frieden im Jnnern.

Erfreulicher Weiſe haben indeſſen wenige Monate genügt,
um dem Ruf zur Sammlung Gehör zu verſchaffen. Dazu hat
die Verallgemeinerung der Ueberzeugung beigetragen, daß jene
ben wirthſchaftlichen Geſichtspunkte, welche die ganze Nation
betreffen, immer noch die Sonderintereſſen übertragen, und daß
jene großen Veränderungen, welche ſich in letzter Zeit auf dem Ge
biete des Welthandels vollzogen haben, die Nothwendigkeit einer

neuen Handelspolitik bedingten, eben jener, an deren Vorbereitung
der Wirthſchaftliche Ausſchuß mitzuarbeiten berufen iſt. Die
Erkenntniß von der Nothwendigkeit des wirthſchaftlichen Kampfes
nach außen mußte als Vorbedingung dazu den wirthſchaftlichen

im Jnnern allen Theilen nahe legen, dem Ruf nach
Sammlung aber Gehör verſchaffen.

Jndem die berufenſten Vertretungskörper der Jnduſtrie,
der Land wirthſchaft und des Handels ſich zur Schaffung des
neuen Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes vereinigten, hatten ſie damit
das Miquelſche Programm unterſchrieben, und es war daher
nur natürlich, daß der Ruf zur Sammlung ein einſtimmiges
Echo bei den Mitgliedern des Ausſchuſſes fand. Damit hat der
Wirthſchaftliche Ausſchuß ſeine Funktion auch als politiſcher
Faktor angetreten. Man wird nunmehr in Ruhe abwarten
können, wie ſich die politiſchen Parteien zur Sache ſtellen
werden. Daß der Ruf zur Sammlung auf ſie wirken muß,
ſteht außer Zweifel; allerdings braucht dieſe Wirkung Zeit zum
Ausreifen. Herr Miquel iſt aber gewiß nicht der Mann, der
ſolche Sache auf halbem Wege liegen ließe, und bei den Reichs
tagswahlen werden die politiſchen Parteien im wirthſchaftlichen
Boden am feſteſten wurzeln, welche rechtzeitig jedem Zweifel die
Spitze abbrechen, daß ſie auf den Ruf zur Sammlung nicht
hören wollten.

Deutſches Reich.
Deunutſchland, Ching und die europäiſchen

Mächte. Der dem letzten Gemetzel in der chineſiſchen Provinz
Südſchantung glücklich entronnene Miſſionar Stenz
hat bereits im Juni d. J. einen Brief nach Europa gerichtet,
in welchem er auf die furchtbare Gährung unter den
chineſiſchen Heiden 2c. chriſtlichen Miſſionaren gegenüber auf-
merkſam macht. Er erzählt, wie er mehrfach nur mit knapper
Noth dem Tode entgangen ſei. Einmal hatte P. Stenz im
Süden des ihm anvertrauten Diſtrikts zwei neue Gemeinden
eröffnet und den Rücktritt von dort angetreten. Die Heiden des
Nachbardorfes hatten aber nicht geglaubt, daß der Miſſionar
an dieſem Tage noch zurückreiten würde. Gegen Mitternacht
ſtürzten ſie, 20 bis 30 Mann ſtark, ins Dorf auf das Gebets
lokal los. Bald hatten ſie Thor und Thüren erbrochen und
ſchoſſen ihre Gewehre auf das Bett ab. Andere warfen ihre
Lanzen dorthin, andere ſchlugen mit Knitteln darauf los. „Sie
wollten den Europäer, den Lehrer der Religion, erſchlagen, ihm
die Haut abziehen u. ſ. w. u. ſ. w.“ Erſt beim Anzünden der
Fackel erkannten ſie, daß nur ein armer Chriſt, der das Haus
bewachte, mit Blut bedeckt ſtöhnend auf dem Bett lag. Sie
ſuchten nun weiter nach dem Pater Stenz, wurden aber von
den Chriſten, die ſich unterdeſſen geſammelt, vertrieben. Der-
artige Vorgänge haben ſich mehrfach wiederholt. Dem in der
„Köln. Volksztg.“ veröffentlichten Briefe des Miſſionars ent
nehmen wir noch folgende Mittheilungen

„Augenblicklich mag unſer Dekanat etwa 80 Gemeinden haben
etwa 800--1000 Getauften und 3--4000 Katechumenen.

Jch ſelbſt habe etwa 30 Gemeinden
mit etwa 1000--2000 Chriſten. Das Volk iſt wild, der Charakter
iſt feſter als beim gewöhnlichen Zopfträger. Deshalb findet das
Chriſtenthum auch gerade hier den beſten und fruchtbarſten Boden.
Die Chriſten ſind feſt und gehen durchs Feuer, wenn es ſein

mit
Prieſter zählt daſſelbe drei.

muß Für mein ganzes Gebiet bekomme ich jährlich nur
gegen 1200 Mk. Davon muß ich mit Diener und Pferd leben,
muß für die Gemeinden die Katechiſten unterhalten, muß
Häuſer und Kirchen bauen und muß noch die aufgefundenen
Waiſenkinder ernähren. S neue Station muß einen Katechiſten
(Lehrer) haben, der die Chriſten Gebete lehrt, predigt und beſonders den Leuten das Chriſtenthum praktiſch zeigt, die Leute
ſelbſt können ja nicht leſen und ſchreiben und müſſen alſo alle
Gebete, wie Morgen, Abend, Meßgebete, Roſenkranz, Kreuz
weg u. ſ. w. auswendig lernen, müſſen den ganzen Katechismus
wiſſen, eine Rieſenarbeit für die chineſiſchen Bauern, die nie im
Leben etwas von Büchern geſehen.“

Gegenüber verſchiedenen ungenauen Blättermeldungen kann
die „Nordd. Allg. Ztg.“ über die deutſche Aktion gegen
China noch mittheilen:

„Nach dem eingetroffenen Telegramm des Chefs der Kreuzer
diviſion, Contreadmiral von Diederichs, ſind die ſämmt-
lichen Lager der chineſiſchen Truppen im Kian- Tſchau
nach entſprechender Aufforderung an den Oberbefehlshaber und
vollzogener Ausſchiffung der Landungskorps S. M. Schiffe ohne
Blutver gießen geräumt und von unſeren
Landungskorps beſetzt worden. Etwa 1200 chineſiſche
Soldaten ſind mit ihren Gewehren abgezogen, während die 14 dort
aufgeſtellten Kruppſchen Geſchütze mit Munition vom Contte-
admiral von Diederichs beſchlagnahmt worden ſind.“

Jn Frankreich erregt das zielbewußte Vorgehen der
Deutſchen gegen China ſchon Beſorgniſſe. Der „Temps“ iſt in
583 Sorge, daß die Deutſchen in der Bai von Kiant-
chau verbleiben und ſich ein Stück China einverleiben würden,

was ihm als eine „piraterie“ erſcheint, und er beklagt ſich über
die „unerſättliche Ländergier“ der deutſchen „Chauviniſten“.
Und Tonkin und Siam und die von Algerien bis tief in den
Sudan hineinreichende afrikaniſche Rieſenkolonie und Mada-
gaskar Erfordert deren Verdauung etwa keinen ungewöhn-
lichen Magen

Daß man von S Seite kein Mittel unverſucht
laſſen werde, in Oſtaſien jeden deutſchen Erfolg zuhintertreiben, iſt ſelbſter tändlich. Einſtweilen wird ver-

ſucht, bei Rußland Mißtrauen zu erwecken. So meinen, wie
ſchon erwähnt, die „Times“, die KiantſchauBai werde
allerdings einen trefflichen Stützpunkt für die Flotte abgeben,
allein Rußland dürfte wohl verſucht ſein, eine ſolche dauernde
Beſetzung als unfreundliche Handlung aufzufaſſen. Hierzu be
merken die „Hamb. Nachr.“:

„Es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich daß das Blatt mit dem Aus
ſpielen der ruſſiſchen Rivalität Glück haben wird. Rußland hat
ſi h bereits einen zu weit reichenden Wirkungskreis in Oſtaſien
geſichert, als daß derartige Empfindungen bei ihm aufkommen
könnten. Es iſt ſogar möglich, daß man in Rußland dies Vor
gehen Deutſchlands willkommen heißt, weil auf aſiatiſchem Boden
die Nachbarſchaft Deutſchlands in jedem Falle der Englands vor-
ziehen iſt. Ueberdies legt man bei uns auf ein ungetrübtes Ver
hältniß zu Rußland ſo hohen Werth, daß man eine dauernde
Feſtſetzung an der chineſiſchen Küſte nur mit dem Einverſtändniſſe
Rußlands in Ausſicht nehmen würde. Es iſt alſo ausgeſchloſſen,
daß, falls, was wir nicht wiſſen, die Abſichten der Regierung auf
eine dauernde Feſtſetzung abzielen, uns dies in eine ſchiefe Stellung
zu unſerem öſtlichen Nachbar bringen könvte.“

Im Deutſchen Reiche ſind in der Zeit vom 1. April bis Ende
Oktober d. Js. nachſtehende Einnahmen an Zöllen und gemeiun-
ſchaftlichen Verbrauchéſteuern einſchließlich der kreditirten Be

Nachdruck verboten.

Der Rieſenhnt.
Humoreske von Richard O'Monroy (Paris).

I

Vor dem Diner war ich im MirlitonKlub dem Vicomte
don Chaſtelune begegnet, der mir geſagt hatte:

„Was fangen Sie denn heut Abend an?“
„xNichts, bei der Kälte! Ich werde zu Hauſe bleiben und

mir hübſch die Füße wärmen.“
S „Da kann ich Jhnen etwas Beſſeres vorſchlagen: einen
ren zur Première von Gandillots neuem Stück. Jch
hatte zwei Plätze beſtellt für mich und meinen Schwager der
iſt aber geſchäftlich verhindert. Wollen Sie mitkommen

„Abgemacht!“
Und ſo fuhren wir zuſammen nach dem Boulevard du

Temple. Eine Hundekälte, brr! Wir kamen ins Theater, und
ich ſetzte mich neben meinen Freund in einen Fauteuil. Eben
wollte ich mit dem Opernglas das Publikum Revue paſſiren
laſſen, als ich in der Reihe vor mir eine große, ſchlanke, blonde
Dame treten ſah, die ſich gerade in dem Fauteuil vor mir
niederließ. Und dabei bemerkte ich zu meinem Entſetzen, daß
ſie auf dem Kopfe eine Art Rembrandthut trug, der vorn nieder
geklappt und hinten wie ein Gensdarmen-Dreiſpitz aufgekrempt
war, nur mit dem Unterſchied, daß dieſe hintere Hälfte mit
allerhand Blumen, Gemüſen, ich glaube ſogar mit einigen
kleinen Sträuchern ſehr ſplendid garnirt war.

Da ſie den Hut nach der neuen Mode tief in der Stirn
trug kam natürlich dieſer ganze Obſtgarten hinten vollends
in die Höhe, ſo daß ich von der Bühne auch nicht mehr das

eringſte ſehen konnte.

Das Zeichen zum Anfang wird gegeben der Vorhang
u in die Höhe, und es beginnen die „Beiden Aſſociés“, ge
pielt von Hurteaux und Matrat, aber wohlverſtanden

ſehen kann ich ſie nicht, nur hören. Auf die Gefahr hin, mir
eine Genickſtarre See beuge ich mich bald nach rechts,
bald nach links. Doch ich hatte ohne die Ballonärmel meiner

ondine gerechnet, zwei richtige Balloncaptifs aus aufgeblähter
Seide, die die beiden Ecken rechts und lints, meine letzte Hoff

„Teufel!“ ſage ich mit halblauter Stimme zu Chaſtelune,
„der Hut da vorn iſt recht ſtörend

Die Dame hört das, dreht ſich halb um, betrachtet mich
mit äußerſter Verachtung, zuckt die Achſeln, wobei die beiden
Ballons majeſtätiſch in die Höhe ſtiegen, und lächelt ſpöttiſch.
Gleichzeitig richtet ſie ſich in ihrem Fanteuil auf, reckt ſich, und
es gelingt ihr, durch dieſes gymnaſtiſche Manöver den Obſt
garten noch um einige Centimeter höher zu heben. Zu meinem
Freunde gewendet, fahre ich fort

„Na! Jch hätte doch wohl beſſer gethan, mir zu r die
Füße zu wärmen, was? Von dem Stück hätte ich dabei genau
ebenſo viel geſehen, wie hier

Abermals dreht ſich die Dame um und ſchickt mir das
ironiſchſte Lächeln von der Welt zu.

Das iſt die Herausforderung in optima forma und verlangt
eine Lektion. Jch füge mich alſo zunächſt mit Geduld in mein
Schickſal Es kommt mir vor, als ſäße ich vor einem
Theatrophon. Jch höre, aber ich ſehe nichts. Jch komme mir
vor, wie ein Blinder, den man ins Theater geführt hat. Mit
einem Wort ein ziemlich gemiſchter Genuß

Endlich ging der erſte Akt unter lautem Beifall zu Ende.
Alle Welt ſchien ſich famos zu amüſiren, alle Welt, nur ich
nicht! Und die Dame hatte mich inzwiſchen von Neuem
mit ihrem perfiden Lächeln angeſtarrt.

Um ſo höhniſcher war dieſes Lachen, als ſie vor ſich einen
kleinen Menſchen mit verwachſenen Schultern zu ſitzen hatte,
über den ſie bequem hinwegſah.

Jch betrachte dieſen kleinen Menſchen: zerdrücktes Jacket,
zweifelhafte Wäſche; der geborene Freiberger.

Jch ziehe ihn in einen Winkel und ſage zu ihm mit leiſer
Stimme:

„Mein Herr, ich hätte ein ganz beſonderes Jntereſſe,
Jhren Fauteuil Nr. 48 einzunehmen wollen Sie mir geſtatten,
Jhnen den Platz für 20 Francs abzukaufen Jch werde Jhnen
dafür den meinigen, Nr. 92, überlaſſen, der allerdings etwas
weniger gut iſt

as Geſicht des kleinen Mannes verklärt ſich. Er ſteckt
meinen Louis glückſelig in die Taſche und ſagt

„Mein Herr, Sie ſind außerordentlich liebenswürdig
und ich nehme Jhren Vorſchlag mit dem größten Ver

ming, vollſtändig ausfüllten, gnügen an

II.

Nun war ich alſo glücklicher Beſitzer des Fauteuils Nr. 48!
Mein erſter Gedanke war, mich dort niederzulaſſen und meinen
W auf dem Kopfe zu behalten aber ich überlegte, daß dieſe
Kundgebung vom Publikum mißverſtanden und als Mißachtung
für die Künſtler gedeutet werden könnte.

Plötzlich kam mir eine tolle, aber ruppige Jdee wie ge-
ſagt, genial, aber ruppig!

Jch verließ das Theater und ging den Boulevard ein
Stück hinunter, bis ich eine Modiſtin gefunden habe. Es
war gerade an der Ecke der Rue Böranger noch ein Laden
auf. Jch trat ein und bat die Verkäuferin, mir das rieſigſte,
auffallendſte, pyramidalſte Exemplar eines Hutes, das ſie auf
Lager habe, vorzulegen. Sie öffnete einen Schrank und holte
ein wahres Monument aus ſchwarzem Filz mit einer rieſigen
Sammeſtſchleife herror; auf dieſem Bande prangte zum Ueber-
fluß noch ein Puff von drei ſehr hohen Federn!

Jch erſtand den Hut nur ſechzig Francs rein geſchenkt!
Dann ließ ich ihn einpacken und kehrte ins Theater zurück.
Zur Beſtürzung Chaſtelunes, der über mein Verſchwinden
ganz außer ſich war, ſetzte ich mich auf Nr. 48 vor die Dame,
die ſich etwas unruhig hin und her bewegte. Dann haolte ich
meinen Revanchehut aus ſeiner Hülle hervor und ſetzte ihv
mir auf den Kopf.

Jch weiß nicht, wie ich mich mit meinem langen Schnurr-
bart unter dieſem Kopfſchmuck ausgenommen habe; aber gewiß
hätte eine Bombe, wäre ſie ins Parket eingeſchlagen, keine
größere Wirkung erzielt. Man ſchrie, man lachte, man tobte,
man trampelte, man ſtieg auf die Bänke, um mich beſſer ſehen
zu können.

Die meiſten Herren verſtanden ſofort den ſymboliſchen Sinn
meines Proteſtes und ſchrieen: „Bravo!“ „Er hat Recht
„Bravo!“, während Chaſtelune, der korrekte Chaſtelune, mir
ſehr ärgerlich zurief: „Menſch, Sie ſind ja verrückt!“

Jch aber blieb inmitten des Sturmes, den ich entfeſſelthatte, unbeweglich und begnügte mich damit, von Zeit zu e

die Dame hinter mir verächtlich über die Schulter anzuſehen.
Unglücklicherweiſe war die Fortſetzung der Vorſtellung

unter ſolchen Umſtänden unmöglich.
Was zu fürchten war, blieb nicht aus. Zwei Poliziſten



träge, aber abzüglich der Ausfuhrvergütungen, welche zu
ſammen 43 093 460 Mk. ausmachen, darunter für Zölle 7347 351 Mk.,
für Zucker 28 451 789 Mk., für Maiſchbottich- und Branntwein
materialſteuer 5 786 207 Mk. ſowie andere Einnahmen zur An
ſchreibung gelangt: Zölle 268 951 471 Mk. (gegen die gleiche Zeit des
Vorjahres 4 085 021 Mk.), Tabaksſteuer 6185 423 Mk.

627 064 Mk.), Zuckerſteuer und Zuſchlag zu derſelben 49746 877
Mark 7 526 873 Mk.), Salzſteuer 26 278 142 Mk. 611638 Mk.),
Maiſchbottich und Branntweinmaterialſteuer 880 939 Mk. (mehr
1363 032 Mk.), Verbrauchsabgabe von wer und Zuſchlag zuderſelben 71662 506 Mk. Mk.), Vrennſteuer Eſterhazy iſt belaſtet, Scheurer hat nicht verdächtigt werden
577 203 31012 Mk.), Brauſteuer 18 116 147 Mk. (mehr können, dem Kriegsminiſter r Jachger gen der
862 015 Mk.), Uebergangs Abgabe von Bier 2195 198 Mk. Knoten wird von ewandten Händen feſter geſchürzt. ie Regierung

35315 Mt.), Summe 444593 906 Mk. 802109 wird nicht umhin können, den Oberſten Piquart aus Tunis zurück
Mark). Stempelſteuer für: a. Werthpapiere 9352 942 zurufen, um ſein Zeugniß zu hören, und aus dieſem kann die Noth-
Mark 265 620 Mk.), b. Kauf und ſonſtige Anſchaffungs wendigkeit der Reviſion des Verfahrens gegen Dreyfus und ſeiner
geſchäfte 8 201 593 Mk. 362 994 Mk.), e. Looſe zu Privat
lotterien 2 105 63 Mk. 996 440 Mk.), Staatslotterien 7 885 788 Mk.

178 066 Mk., Spielkartenſtempel 756 844 Mk. 6317 Mk.),
Wechſelſtempelſteuer 5 701 672 Mk. 386 297 Mk.), Poſt und
Telegraphenverwaltung 185 002 298 Mk. 12 999 499 Mk.), Reichs
eiſendahnverwaltung 44 787 000 Mk. (mehr 1 982 0.0 Mk. Die zur
Reichskaſſe gelangte Jſteinnahme, d i. abzüglich Ausfuhr-
vergütungen und Verwaltungskoſten, betrug bei den nachbezeichneten
Einnahmen in den genannten 7 Monaten Zölle 240 661 448 Mk.

5 162 867 Mk., Tabaksſteuer 8 063 866 Mk. 104897 Mk.),
Zuckerſteuer und Zuſchlag zu derſelben 41 942 068 Mk. 6 523 286 M.
Salzſteuer 24 460 079 Mk. 304 956 Mk.), Maiſchbottich- und
Branntweinmaterialſteuer 6781 735 Mk. (mei r 1052 330 Mk.),
Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben
60 363 057 Mk. 706 496 Mk.), Brennſteuer 321 375 Mk.

7124 Mk.), Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier
17 260 887 Mk. 763 198 Mk.); Summe 399 854 415 W k.,

44 204 Mk.) Spielkartenſtempel 767 474 Mk. 21772 Mk.).
Wiederholt iſt in Mittheilungen aus Manila von den

dortigen deutſchen Firmen Klage darüber geführt worden,
daß kein deutſches Kriegsſchiff daſelbſt ſtationirt iſt, obwohl
die Unruhen fortdauern und ſich weiter ausbreiten. Die
Deutſchen dort verſtehen es nicht, warum die beiden Schiffe des
Kreuzergeſchwaders „Arkona“ und „Jrene“, welche vor etwa
einem Jahre bei Manila erſchienen waren, wieder von dort
entfernt wurden, ohne einen Erſatz zu ſchicken, während doch
engliſche, franzöſiſche und japaniſche Kriegsſchiffe zum Schutze
ihrer Staatsangehörigen dauernd dort bleiben. Der Grund,
warum die deutſchen Kriegsſchiffe wieder entfernt wurden, iſt
aber, ſo ſchreibt man den „B. N. N.“, noch ein anderer, als
man bisher annahm.

Unter den Aufſtändiſchen ſpielte bekanntlich der nunmehr hin-
gerichtete Dr. Rizal eine große Rolle, der ſich längere Zeit in
Deutſchland aufgehalten hatte. Dieſer Dr. Rizal ſoll nun nach
ſpaniſcher Angabe in ſeinen Reden und Veröffenilichungen an die
Aufſtändiſchen wiederholt Andeutungen gemacht haben, daß eine
fremde Macht ihnen zu Hilfe kommen werde, bei
welcher er Gaſtfreundſchaft gefunden hatte. Das konnte nur Deutſchland
ſein und als erſt eins, dann ein zweites deutſches Kriegsſchiff erſchien,
hätten die Aufſtändiſchen geglaubt, die angekündigte Hilfe wäre
erſchienen. Dadurch wäre der Aufſtand von Neuem in beſonderem
Maße angefacht worden. Die ſpaniſchen Behörden wieſen darauf
hin und Deutſchland konnte in keinem Falle zur Verſtärkung des
Aufſtandes beitragen. Um auch nur den Schein einer Einwirkung
zu vernieiden, wurden die deutſchen Kriegsſchiffe zurückgezogen.

Nach unſerer Anſicht iſt man hierin zu weit gegangen.
Der Regierung in Madrid mußte eine Erklärung des deutſchen
Botſchafters und den Behörden in Manila eine Erklärung des
deutſchen Schiffskommandos, daß Deutſchland eine Unterſtützung
der Aufſtändiſchen völlig fern liege, durchaus genügen. Jetzt
kann natürlich kein Schiff nach Manila entſandt werden, ein
fach weil keins da iſt. Denn unſere paar Schiffe, die wir im
Stillen Ozean haben oder ſonſt verfügbar ſind, ſind alleſammt für
die Aktion in der KianTſchaubucht nöthig. Aber dabei ruft
es die freiſinnige Preſſe in bewußter Verdrehung der That
ſachen tagtäglich in die Welt, wie überreichlich ſtark und groß
unſere Flotte ſei!

OeſterreichUngarn.
Sprachengeſetz.

Für die nächſte Tagung des böhmiſchen Landtages
bereitet die Regierung ein Sprachen geſetz für das Königreich
Böhmen vor, durch welches die größten Härten der Sprachenverord-
nung beſeitigt und ein nationaler Ausgleich in Böhmen

drangen in den Zuſchauerraum und baten mich ſehr höflich,
dieſem geiſtreichen Scherz ein Ende zu machen.

„Sagen Sie Madame,“ erwiderte ich mit der Würde
eines Mirabean, „daß ich meinen Hut abnehmen werde, ſobald
ſie den ihren abgenommen hat

Dieſe Antwort weckte den Enthüſigsmus von Seiten der
Männer, heftige Schmähungen von Seiten der Frauen, und
inmitten dieſes Tohubohu wurde ich mit meinem Rieſenhut
hochgehoben und von den beiden Poliziſten ins Foyer getragen,
wo man mir gegen das ausdrückliche Verſprechen, meine
Maskerade nicht zu wiederholen, meine Freiheit wiedergab.

III.
Die Dame mit dem Obſtgarten ſollte alſo triumphiren!

Das war unerhört! Troſtlos! Was thun?
Wüthend ſtand ich im Foyer, da fiel plötzlich mein Blick

Dolle-Wittenberger Pre
der Provinzial- Ausſchuß vorbehaltlich der Genehmigung des Provinzial-

zum Zwecke der Herſtellung eines Niveau-Ueberganges wurde ge

angebahnt werden ſoll.

Landtage ernſthaft erörtert.

Frankreich.
Die Dreyfus-Affaire.

Richard ſagt treffend, daß man den Untergrund der dortigen
nicht aufſtören darf wo man rü

Ueberführung nach Paris ſich ergeben. Seine

compromittirenden Schriftſtücke ergeben

ſchick die Schriftzüge Eſterhazys ſich angeeignet habe.

legen.
Wie aus Paris telegraphiſch gemeldet wird, übergaben,

Jnſitruktionen aufzuklären. Wie der Figaro hört, wurde Scheurer
Keſtner zu ſeinem Vorgehen dadurch veranlaßt, daß ein höherer, an
der Unterſuchung gegen Dreyfus betheiligter Offizier ihm verſicherte,
Dreyfus habe für das durch den Verrgth erhaltene Geld ſich ein

Behauptung als unrichtig erwieſen.

Afrika.
Ueberfall einer engliſchen Expedition. Von der

Unterdrückung des Aufſtandes im Kongoſtaate.
Die unter Major Macdonald nach dem Jnnern abgegangerve

Expedition wurde vorgeſtern in Uſoga durch meuteriſche fudaneſiſche
Truppen, denen 150 mohamedaniſche Brigandas beiſtanden, ange
griffen. Nach mehrſtündigem Kampfe wurde der Angriff zurück
geſchlagen, wobei 100 der Meuterer getödtet und verwundet wurden.
Auf engliſcher Seite wurden 16, darunter ein Offizier, getödtet und
30 verwundet. Die Meuterer, welche 3 engliſche Offiziere ermordet
hatten, wurden gefangen geſetzt. on Mombaſa gehen unverzüglich
indiſche Truppen ab, um zu Major Macdonald zu ſtoßen.

Der belgiſche Generalgouverneur erhielt einen Bericht des Haupt
manns Henry über die Unterdrückung des Aufſtandes im Kongoſtaat
und den Sieg Henry's über die Aufſtändiſchen am 15. Juli d. Js.
Danach haben bei dieſer Gelegenheit von 12000 Aufſtändiſchen mehr
als 400 ihr Leben verloren. 200 Mann, die mit Gewehren bewaffnet
waren, ſind entkommen. Die Kongoregierung, welche der Preſſe dieſen
Bericht zuſtellt, fügt noch hinzu, man könne aus dem Vorſtehenden
ſchließen, daß keine ernſte Gefahr mehr beſtrhe, nichtsdeſtoweniger
ſei der Befehl ertheilt, die Aufſtändiſchen bis zur vollſtändigen Ver
nichtung zu verfolgen.

Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz
Sachſen

hat in Merſeburg am 10. November d. Js. unter Leitung ſeines
ſtellvertretenden Vorſitzenden, des Herrn Rittergutsbeſitzers
von Bülow-Dieskau, eine Sitzung abgehalten, an welcher als
Vertreter der Königlichen Staatsregierung Se. Exzellerz der Ober-
Präſident der Provinz Sachſen, Herr von Pommer Eſche, ſowie
Herr Ober-Präſidial-Rath Da vidſon Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt als von allgemeinerem Jntereſſe
Folgendes hervorzuheben

Einer Gemeinde und einem Gutsbezirke im Saalkreiſe
wurden Beihülfen zum Ausbau mehrerer Dorfſtraßenſtrecken
und eines Verbindungsweges vom Dorfe nach der Kreie-Chauſſee
TrothaPlötz bewilligt.

Der Antrag einer Anzahl Gemeinden und Gutsbezirke aus dem
Kreiſe Merſeburg und dem Saalkreiſe auf Ueberbrückung
der im Wegezuge Merſeburg-Burgliebenau (ſogen. Fürſtendamm)
liegenden, bei Hochwaſſer nicht paſſirbaren Mulden oder Erſetzung
der Mulden durch Brücken mußte zurückgewieſen werden, weil die
hierfür aufzuwendenden Koſten in feinem Verhältniß zu den durch
die Ueberbrückung zu erreichenden Vortheilen ſtehen würden.

Einer Stadtgemeinde im Kreiſe Calbe wurde ein Theil der
MagdeburgSchönebecker Provinzial-Chauſſee, einer Stadtgemeinde
im Kreiſe Merſeburg Theile der Halle-Weißenfels-Eckarts
bergaer beziehungsweiſe Artern Merſeburg Leipziger Pro-
vinzial Chauſſee, dieſer vorbehaltlich der Genehmigung des
Provinzial Landtages, und einer Landgemeinde im Kreiſe
Oſterburg eine ehemals fiskaliſche Pflaſterſtrecke und drei iſolirt
gelegene Brücken im Wegezuge Arendſee-Geſtien gegen Gewährung
einmaliger Kapital Abfindungen bezw. jährlicher Renten in eigene
Verwaltung und Unterhaltung übertragen.

Zu dem Verkauf eines entbehrlichen Schlammplatzes an der
zrovinzial-Chauſſee ertheilte

Landtags ſeine Zuſtimmung.
Der Vertrog mit einer Kleinbahn Geſellſchaft wegen Mit-

benutzung der Provinzial-Chauſſee Zilly-Hornburg
nehmigt; ferner erklärte ſich der Provinzial-Ausſchuß mit einer
Aenderung in der Finanzirung derſelben Kleinbahngeſellſchaft, an

In den Kreiſen der deutſchen Landtags
Abgeordneten hingegen wird die Frage der Abſtinenz vom böhmiſchen

In Frankreich wächſt der Fall Dreyfus gefährlich aus, W
in

hrt, ſteigen giftige Blaſen auf. Noch
iſt der Gefangene auf der Teufelsinſel nicht entlaſtet, aber

Unſchuld wird ſchwer,
die Uebereilung ſeiner Richter leichter zu erweiſen ſein, nachdem das
veröffentlichte Facſimile Eſterhazys größere Verwandtſchaft mit dem

hat als die Schrift des
Dreyfus, deſſen Ankläger jetzt behaupten, daß er mit Fleiß und Ge-

Frauen ſind
geſchäftig, neue Gewichte in die eine oder die andere Schale zu

dem
„Echo de Paris“ zufolge, Scheurer-Keſtner und Mathieu Dreyfus dem
General Pellieux ſämmtliche Aktenſtücke betreffend die Affaire Eſter
hazy. Pellieux werde bereits am Dienstag dem Kriegsminiſter Be
richt erſtatten. General Leclere, der Kommandant von Tunis, werde
den Oberſt Piquart auffordern, das Verſchwinden des in die Hände
Eſterhazys gefallenen Photogrammes des Dokuments zu recht-
fertigen, ſowie die in dem aufgefangenen Briefe von ihm gegebenen

Haus gekauft, daß die angeſtellten Nachforſchungen aber dieſe

auf eine kleine Arbeiterin, die ſich eben auf die obere Gallerie
begeben wollte. Sie trug nur einen einfachen kleinen Strohhut
auf dem Kopfe, war aber mit ihrem Stumpfnäschen, ihren
iachenden Augen und ihrer blonden Clowntolle über der Stirn

niedlich. Jch rief ſie an, bat ſie höflich um Gehör und
agte

„Mein Fräulein, wollen Sie mir geſtatten, Jhnen einen
ganz neuen Hut anzubieten, den ich für drei Louis vor einer
Viertelſtunde erſt gekauft habe
Dabei enthüllte ich mein Monument, bei deſſen Anblick die

Kleine in Ertaſe gerieth.
„Und was muß ich dafür thun?“ fragte ſie.

„Weniger als nichts! Zuerſt ſollen Sie ihn ſich auf den
Kopſ und dann ſich ſelbſt in den Fauteuil Nr. 48 ſetzen

Die Verhandlung dauerte gar nicht lange. Jn zwei
Minuten war der einfache Strohwiſch durch meinen Rieſenhut,
der übrigens brillant ſaß, erſetzt, und die Kleine huſchte behend
ins Parket, nachdem ſie ſich ihre Löckchen vor dem Foyerſpiegel
arecht gemacht hatte.

Die Freude des Publikums, als es meinen Hut auf einem
weiblichen Kopfe wieder auftauchen ſah, war einfach unbeſchreib-
lich. Man hielt ſich die Seiten vor Lachen. Und diesmal hatte
die Polizei nichts zu ſagen!

Jch war auf die Gallerie geſtiegen, um mich des Anblicks
zu erfreuen, und war wirklich gerächt! Die Dame ſah gar nichts
mehr und diente allen Operngläſern des Theaters als Zielſcheibe.
Sie wollte ſich nun auch wie ich nach rechts oder links beugen,
aber ſie mußte ſchließlich auf den Kampf verzichten und unter
donnerndem Applaus das Theater verlaſſen.

Endlich war ich Herr des Schlachtfeldes!

welcher die Provinz durch Aktienübernahme betheiligt iſt,
ſtanden.

lichen
geſtellt.

Die Beſchwerde einer Wittwe wegen Feſtſetzung des ihr

gewieſen.

Jrren- Anſtalt zu Altſcherbitz
niedrigſten Satz ermäßigt.

Von dem Ergebniß derm außerordentlichenHauptkaſſe
Reviſion

durch die damit

hat, nahm Provinzial Ausſchuß Kenntniß.

ſchluß gefaßt.
[„z

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet.

Y Eisleben, 20. November. (Damen-DTurnverein.
Stadtvero r n In unſerer Stadt hat
dieſer Ja auch ein Damen Turnverein gebildet. Jn

i wüurde, nachdem Geh.

einver

Zu den Koſten der Vorarbeiten für die Herſtellung eines neuen
einheitlichen deutſchen Leſebuchs für die land wirthſchaft-

Winterſchulen der Provinz Sachſen wurde der hier-
mit beauftragten Kommiſſion ein entſprechender Betrag zur Verfügung

willigten Wittwen und Waiſengeldes wurde als unbegründet zurück

Für eine in der II. Verpflegungsklaſſe der Provinzial-
unterzubringende Kranke

wurden die Unterhaltungskoſten auf den reglementsmäßig zuläſſigen

i it beauftragteommiſſion, welche zu Erinnerungen keine Veranlaſſung gegeben

Ferner wurde über die Feſtſtellung der Haushaltspläne
einer Anzahl Anſtalts- und Fonds- Verwaltungen für die Rechnungs-
jahre 1898/1920, über die Prüfung und Entlaſtung mehrerer Anſtalts-
und Fondsrechnungen und über einige Perſonal- Angelegenheiten Be

itzung der Stadtverordneten kamen die GehaltsAuf-
eſſerungen der Lehrer v S 2c. zur Verhandlung. EsOberBergrath Leuſchner und Profeſſor

he

der

ſich

der

Mehligk ſehr warm für die Lehrer geſprochen, einſtimmig
veſchloſſen, folgende Sätze den Lehrern zu gewährendehel Wo Mk., Alterszulage 200 Mk., Wohnungsgeld 420

Hauptlehrer 1300, 175, 400 Mk., Lehrer 1100, 175, 360 B5,
Jehrerinnen 900, 120, 240 Mk., Handarbeitslehrerinnen 700, 9
240 Mk

Torgau, 20. November. (Brückenpacht,) Geſtern wut
für die hieſige Elbbrücke die Brückengeldeinnehmer- Stelle
von Neuem auf mehrere Jahre verpachtet. Die bisherige jährli
r n Eetrng 3790 Mk. das geſtern abgegebene Höchſigeho
war

N Mücheln, 20. November. (Sittlichkeitsverbrechen)
In Zingſt wurde der 60jährige Arbeiter Auguſt Dennſtedt
unter dem Verdachte verhaftet, ſich an der 6jährigen Emma Blatßſchie

unſittlich vergangen zu haben.
(Der Magiſtrat der

RektorGry

Naumburg, 20. November.
Stadt Naumburg) hat in den letzten fünf Jahren durch ein
Reihe, einer Erklärung des Domkapitels zufolge unberechtigter An
ſprüche dem Domkapitel und deſſen Beamten eine erhebliche An
von Prozeſſen aufgezwungen. Nachdem dieſe nun durch alle
ſtanzen durckgeführt, ſeitens des Reichsgerichts ſowie des königlichen
Oberverwaltungsgerichts, je nachdem ſie vor den Civil oder V
waltungsgerichten zu entſcheiden waren, in den Hauptſachen zu Gunſien
des Domkapitels entſchieden ſind, hat der Magiſtrat die Ein
gemeindung des domſtiftiſchen Grundbeſitzes in
die Stadtgemeinde Naumburg beantragt. Die An
gelegenheit iſt dem Geſetze gemäß in den zuſtändigen amtlichen V
geleitet, die Verhandlungen ſind im Gange.

S Nordhauſen, 20. November. (Nationalfeſtplatz an
Kyffhäuſer.) Geſtern Abend fand hier im Domreſtaurant ein
vom „Nordhäuſer Ortsvereine für Nationalfeſtſpiele am Kyffhäuſer
einberüfene, jedoch wenig zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, in
welcher der Vorſitzende des Ortsvereins, Stadtrath Jordan, e
richt erſtattete über die Thätigkeit des Ortsvereins und über den der
zeitigen Stand des KyffhäuſerNationalfeſtplatz. Profekis und u. A.
mittheilte, dasſelbe habe große Ausſicht auf Verwirklichung, da die
Stimmung des Berliner Centralkomitee's für dasſelbe die denkbar günſtige
ſei, zumal auch durch einen hervorragenden Sachverſtändigen in Waſſer
bauten feſtgeſtellt worden, daß die für das Kyffhäuſerprojekt ſchwierige
Löſung derWaſſerfrage durchaus nicht ungusführbariſt das Geld zumAn-
kauf des für den Feſtplatz erforderlichen Grund und Bodens ſei bereits (von
einem Wohlthäter, der nicht genannt ſein will) deponirt. Den Widen
ſtand, den bisher die Rudolſtädter Regierung dem Kyffhäuſerprojelle
entgegengebracht hat, hielt er nicht für unüberwindlich, zumal bis jett
der Fürſt in dieſer Angelegenheit noch gar nicht angegangen worden
iſt. Schlimmſtenfalls ſind ganz in der Nähe des in Ausſicht ge
nommenen Platzes auf preußiſchem Gebiete noch 2 zur Anlage des National

feſtplatzes ſehr geeignete Oertlichkeiten (eine in demſelben Thale, etwas öſt
licher, nach Tilleda zu, und das Kirchthal ſüdlich von Kelbra) vorhanden
Der Schriftführer des Ortsvereins, Aktuar Damm, ſprach ſodann
den Wunſch aus, es möchten ſich die Kommunen unſerer Gegend
beſonders die Stadt Nordhauſen, finanziell an dem Projekte be
theiligen, und theilte mit, daß infolge der vom Vorſtande des Orts
vereins erlaſſenen Aufforderungen bereits eine Anzahl von Antheil
zeichnungen von Privaten eingegangen ſind.

W. Erfurt, 20. November. (Gedenktafeln.) Jn einer
geſtern Abend in den Räumen der Reſſource Geſellſchaft ſtattge
fundenen Verſammlung des Vereins für die Geſchichte
nud Alterthumskunde von Erfurt wurde, dem Antrage des
Magiſtrats gemäß, beſchloſſen, den Vorſtand zu ermächtigen, die
Beſitzer hiſtoriſcher Häuſer Erfurts zu einer Beſprechung
einzuladen, um zu veranlaſſen, daß die betreffenden Gebäude mit
Erinnerungstafeln verſehen werden. Vorläufig hat der
ſtädtiſche Archivar Dr. Beyer ein Verzeichniß von 25 ſolcher Ge
bäude aufgeſtellt.

Magdeburg, 21. November. (Zur Flottenver-
mehrung.) An Den Reichskanzler iſt eine Eingabe wegen der
Marineverſtärkung gerichtet worden, in welcher es heißt:

„Tauſend Magdeburger Bürger, die bei einem Vortrage des
Contreadmirals a. D. Werner „über die Bedeutung unſerer Flotte“
vereint ſind und ſich von der zwingenden Noth wendigkeit einer aus
reichenden Vermehrung der deutſchen Seeſtreitkräfte zum Schutze
unſerer Küſten, unſerer Kolonien, unſeres überſeeiſchen Handels
und unſerer ganzen Weltſtellung durchdrungen fühlen, begrüßen die
von einer hohen Reichsregierung hierzu gethanen einleitenden
Schritte mit großer Freude und bitten Euere Durchlaucht ehr
erbietigſt, alle der Reichsregierung zur Verfügung ſtehenden Mittel
an die erfolgreiche Durchführung dieſer für die Zukunft unſeres
theueren Vaterlandes ſo wichtigen Aufgabe ſetzen zu wollen.“

Magdeburg, 20. Nov. (Die Mannſchaften des
hieſigen Feld-Artillerie- Regiments Nr. 4Prinz-
regent Luitpold von Bayern) zeigten ſich heute zum erſten
Male mit den neuen Achſelklappen, Achſelſtücken und Epauletts c.
Die Achſelklappen zeigen auf rothem Untergrunde mit gelben Schnüren
oder Stickerei eine Krone, darunter die Buchſtaben P. R. und zwei
verſchlungene L. In der Mittagsſtunde trat das Regiment zum
Appell auf dem Kaſernenhofe an, wobei der Oberſt eine auf die Be
deutung der neuen Auszeichnung bezügliche Rede hielt. Am Nach
mittage waren die Mannſchaften dienſtſfrei.

S Calbe a. S., 20. November. (Jn der geſtrigen
Stadtverordneten-Sitzung) wurden zu Kreistags-ab geordneten gemählt der prakt. Arzt Dr. Schmohl und
der Fabrikbeſitzer Richard Brückner. Die bisher von einem Pri
vatWohlthätigkeitskonſortium verwaltete Kleinkinder- Be-
wahranſtalt wurde in ſtädtiſche Verwaltung übernommen

Oſchersleben, 20. November. (Diebſtahl.) Einem
hieſigen Gaſtwirth ſollen aus ſeinem Schrank, in dem er die
Schlüſſel hatte ſtecken laſſen, 3000 Mk. geſtohlen worden ſein.

A. Stendal, 21. November. (Stendaler Konferenz)
Die Verſammlung der Stendaler Konferenz Freunde der poſitiven
Union) findet Mittwoch, 24. November, 11 Uhr Morgens, n
Herberge zur Heimath in Stendal ſtatt. Tagesordnung 1. Ecs-
bauliche Anſprache: P. Brunabend Gardelegen. 2. Die Lehre
Ritſchls vom Gebet im Lichte der Gebetpraxis und der Gebets
Verheißungen des HErrn: P. Niehus-Kalbe a. d. Milde. 3. Be
ſprechung über das Thema Macht die Zugehörigkeit zum Pfarrer
Verein den Anſchluß an eine kirchenpolitiſche Fraktion überflüſſig?
U Salzwedel, 20. Novbr. (Eine un erwartete Wehr-

einnahme) iſt unſerer Stadtkaſſe zugefloſſen. Durch Reichsgeſetz
ſ. näml.ch feſtgeſetzt worden, daß fortab pro Militärpferd und

onat 90 Pfg. mehr an Stallgebühren gezahlt werden. Da dieſe
Beſtimmung mit dem T. April 1897 in Kraft getreten iſt, hat
Salzwedel jetzt 3000 Mark mehr erhalten, wird alſo
jährlich 4000 Mark aus den Militärſtallungen erzielen. Dies
iſt für jeden Steuerzahler ſehr weſentlich, da bisher nach
dem Awmotrtiſationsplane jährlich 2500 Mark durch Kommunal
Steuerzuſchläge für die hieſigen Militäranſtalten aufgebracht werden
mußten. Möglicherweiſe kommen dieſe nun in Fortfall. Auch den
Stallbeſitzern in den Salzwedel benachbarten Ortſchaften Sienau,
Kricheldorf, Buchwitz, Pretzier, Ritze 2c., die bei den jährlichen
Regiementsexerzitien Einquartierung bekommen, wird dieſe Mehr

einnahme ſehr erwünſcht ſein. vHildesheim, 20. November. (Eine nette Ver-
wechslung.) Eine heitere Geſchichte, die unglaublich klingt,
aber doch den Vorzug haben ſoll, wahr zu ſein, wird der „H. Allg.
Zgt.“ von zuverläſſiger Seite berichtet. Ein Oekonom aus
Sarſtedt, der, um einem Ackerſtück mehr Stickſtoff zuzuführen,
dieſes mit Seradella beſäen will, beauftragte einen nach Hildesheim
fahrenden Fuhrmann, ihm von dort 20 Pfd. Seradella mitzu
bringen. Der Fuhrmann kehrt zurück, meldet dem Oekonom, daß er den
Auftrag vollführt und das Mitgebrachte auf dem Hausflur
unter die Treppe geſtellt habe. Anderen Tages beauftragt der
Oekonom ſeinen Schäfer, die Beſäung des Ackers mit dem von dem
e aus Hildesheim Mitgebrachten, das unter der Treppe

ehe, vorzunehmen. Der Schäfer nimmt das Faß und zieht damit
von dannen., Kopfſchüttelnd ſieht er ſich den
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ſeinen

Auftrag aus und beſäet das Ackerſtück. Dann zieht er heim,
an, führt aber doch, zweifelnd an dem neuen Düngemittel, geht
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zu ſeinem Herrn und zeigt ihm von dem neuenMugemittet noch einen ganz kleinen Reſt vor mit dem Hinweis,

daß er davon doch eigentlich keinen Erfolg verſprechen
ſönne. Nun ſteht ſich auch der Herr das Düngemittel an und bricht
in ein lautes Lachen aus: der Fuhrmann hatte anſcheinend den
Auftrag falſch verſtanden und hatte ſtatt Seradella Sardellen
ehracht. Wie weiter berichtet wird, hat dies neue theuere Dünge-
Hitel nicht lange auf dem Acker gelegen, denn die Sache iſt ſofort
iuchbar geworden und verſchiedene Arbeiter hatten nicht Eiligeres

thun gehabt, als nach dem Ackerſtück zu eilen, die Sardellen auf
leſen, ſie zu Hauſe abzuwaſchen und zu verſpeiſen. Dieſer Spaß
ja dem Hekonomen 41 Mt. gekoſtet

Pateutſchau. Angemeldet von: A. Schöne, Pößneck:
Etrahlrohrmundſtück. Heinrich Thumann, Halle a. S. Ver
indung der Flügelſtange mit dem Freifallkörper an Freifallbohrern.

Albert Hänſel, Zeitz: Durch auf und abbewegliche Sitze bethätigte
Antriebvorrichtung für Fahrräder. Ertheilt an: A. Ladebeck,
Jcherben b. Halle a. S. Packungsring aus Asbeſt mit Metallſeele.
m. 95 663. M. Eulner, Halle a. S. Löthlampe. Nr. 95 650.
Th. Groke, Merſeburg: Hydrauliſche Trockenpreſſe mit auf einer

Aingbahn angeordneten Preßform. Nr. 95629. G. Strümpfler,
Salzwedel: FenſterDichtung. Nr. 95 648.

Deſſau, 20. November. (Seine goldene Hochzeit)
eiette hier das Lehrer emer. Louis Klebe ſche Ehepaar in außer-

gewöhnlicher Friſche und Rüſtigkeit. Dem Jubelpaare wurden von
vielen Freunden und Bekannten Ehrungen mannigfachſter Art

Theil.4 A. Altenburg, 20. November. (Prinz Ernſt von Alten-
durg) gedenkt von ſeiner Auslandsreiſe zu Weihnachten
wieder heimzukehren. Die Reiſe führte den Prinzen durch England,
Frankreich, Spanien, Jtalien und Aegypten. Nunmehr geht dieſelbe
nach Kleinaſien und dann durch die Balkanländer heimwärts.

V Gotha, 21. November. (Verſchiedenes.) Die Preiſe
für Frucht und Vieh haben ſich in unſerer Gegend wieder ganz er
heblich geſteigert. Der Ctr. guter Gerſte wird zum Theil mit 9,50
und 9,60 Mk. bezahlt, während für Schweine guter Maſt pro Etr.
52 Mk. bezahlt werden. Vorgeſtern wurden auf der hieſigen Ab
deckerei 5 rotzkranke Pferde aus Sirbleben und 2 rotzverdächtige
ohlen aus Tuttleben unter Aufſicht von Beamten erſchoſſen.a ärmeren Kindern der hieſigen Bezirksſchule wurde vom hieſigen

Stadtrath eine Anzahl Eiskarten zur Verfügung geſtellt, welche
zum unentgeltlichen Beſuch der Eisbahn berechtigen.

L Aus dem Königreich Sachſen, 21. Nov. (Das Glück
im Unglück.) Die furchtbaren Hochfluthen dieſes Sommers haben
delanntlich auch im Königreich Sachſen großen Schaden angerichtet.
Ein verheerender Bergbach ſtürzte ſich auch durch das Altenberger
Forſtrevier und verwüſtete den Wald weithin. Aber das Unglück
brachte ein unerwartetes Glück für die ganze Gegend, die reißenden
Fluthen haben an der Kipsdorfer Chauſſee, 750 Meter über dem
Meere, glänzende, ſchwarze Steine herausgeſpült, und die
Unterſuchung ergab, daß es Kohlen, echte Steinkohlen
ſind. Die Kohle iſt vorzüglicher Anthracit und ähnelt der engliſchen
Kohle. Auf vielen Stücken bemerkt man Abdrücke der Pflanzenwelt
der Urzeit, aus deren Verbrennung dieſe Kohle entſtanden iſt, auf
einem z. B. deutlich die Blätter einer Sigillariga, die unſeren zier-
lichen Bärlapp Pflanzen ähnlich waren. Nach Tauſenden von Jahren
werden nun dieſe Andenken an die Pflanzen der Urwelt mitten in
einem durch Naturgewalten verwüſteten Walde der Jetztzeit aufge-
funden, und hoffentlich erweiſt ſich nach den trüben Erfahrungen
dieſes Sommers der Abbau der Kohlenſchätze als ein Glück für die
ganze Altenberger Gegend.

Pegau, 20. Novbr. (Feuer.) Vergangene Nacht brach im
Gehöft des Gottfried Selle in Stöntzſch Feuer aus, durch welches
die Scheune total und das Wohngebäude theilweiſe zerſtört wurde.
Das Wohngebänude ſtand leer.

Grimma, 20. Novbr. (Brandſtifter.) Geſtern Nach
mittag brannte die bei der früheren Brodfabrik gelegene Scheune
nieder. Der Jnhalt derſelben betrug ca. 450 Schock Roggen und
Weizen. Ein Strolch hat das Feuer angelegt, um wahrſcheinlich für
den Winter ein Unterkommen zu finden. Der Brandſtifter befindet
ſich in Haft und hat ſeine That eingeſtanden. Er heißt Eottlieb
Hudaſch und iſt aus Gultzſchen in Obeiſchleſien gebürtig.

e Leipzig 21. November. (Beim Abbruch eines
auſes) in der Reichsſtraße ſtießen die Arbeiter unter dem Grunde,

kef im gewachſenen Boden, auf die Wurzel und den Stumpf
einer mächtigen Eiche aus der Zeit, wo ſich hier noch Urwald
befand. Man kann alſo annehmen, daß dieſe Eiche etwa bis vor
ſieben Jahrhunderten geſtanden hat und bei Vergrößerung der Stadt,
wo nicht ſchon bei deren Anlage, gefällt worden iſt. Das Holz war
zum Zerbröckeln mürbe. Eine gleiche Eichenwurzel mit Stumpf vom
Stamme wurde vor etwa zwanzig Jahren unter dem Keller des
Hauſes in der Katharinenſtraße gefunden, in welchem ſich zur Zeij
das Delikateſſengeſchäft und die Weinhandlung von Krauſe befindet.

d Dresden, 21. Nov. (Vom Prinzen von Schön-
burg.) Zu der Notiz, nach welcher der Prinz Viktor Friedrich Ernſt
von Sch önburg-Waldenbu rg, der früher als Lieutenant
im hieſigen Gardereiter- Regiment ſtand und 1895 unter Aufſehen
erregenden Verhältniſſen zur katholiſchen Kirche übertrat, ſich am
11. d. Mis. in Viareggio mit Prinzeſſin Alice, Tochter des Don
Carlos, vermählt hat, erhalten die „Dresdn. Nachr.“ folgende Zu-
ſchrift: „Nach Abfaſſung dieſer Notiz iſt man zu der Annahme ge-
Pangen als ob erſt jetzt die thatſächliche Verbindung des Prinzeniktor Friedrich Ernſt von Schönburg-Waldenburg mit Donna Alicia,

Tochter Don Carlos', Herzogs von Madrid, ſtattgefunden habe. In
der That wurde aber die kirchliche Trauung des Paares bereits am
26. April d. Js. in Venedig vollzogen. Eine ſtandesamtliche
Trauung konnte aber bisher nicht ſtattfinden, da der Vater des
Prinzen aus konfeſſionellen Gründen die Einwilligung zur Ehe ſeines
Sohnes nicht gab; infolgedeſſen ſah ſich dieſer letztere genöthigt,
ſeine Ehemündigkeit abzuwarten, um die Civiltrauung auch ohne
Einwilligung ſeines Vaters vollziehen laſſen zu können. Mit Eintritt
in das 26. Lebensjahr wurde der Prinz nunmehr am 20. Ok-
tober d. Js. ehemündig und darauf erfolgte in Viareggio am
II. d. Mts. die Civiltrauung durch die ſtandesamtliche Behörde.“

Dresden, 20. November. (Zwangsinnung.) Jneiner Mitglieder- Verſammlung des Dresdener Handwerkervereins
ſprachen ſich die meiſten Redner für Umwandlung der
Innungen in Zwangsinnungen aus.

L Bautzen, 20. Nov. (Vatermord. Wie wir in unſerer
letzten Nummer gemeldet haben, wurde auf hieſiger Seidau in ſeinem
eigenen Gehöfte der 67 Jahre alte Oekonom und Fuhrwerksbeſitzer
Karl Auguſt Gottlieb Dittrich mit einer bedeutenden Wunde am
Kopfe tod aufgefunden. Dittrich iſt der Beſitzer eines auf hieſiger

idau gelegenen, an den Bautzener Schloßberg angrenzenden
Grundſtückes und bewohnte dasſelbe mit ſeiner Ehefrau. Seine familiären
Verhältniſſe werden durchweg als unglückliche geſchildert. Auch mit ſeinem
einzigen Sohne, dem 30 Jahre alten Handarbeiter Guſtav Hermann
Diltrich, der in Bautzen wohnhaft und verheirathet iſt, lebte der
alte Dittrich in fortgeſetzten Zerwürfniſſen. Jn Folge eines Fußleidens
des alten Vaters beſorgte zwar der Sohn die Lohnfuhren,
den Erlös hierfür nahm jedoch der Vater an ſich. Abends
hatte ſich der alte Dittrich aus ſeiner Wohnung entfernt,
und als er gegen x9 Uhr heimkehrte, fand er die Haus
thür verſchloſſen und von innen vertriegelt. Auch die
anderen Zugänge zum Grundſtücke waren verſchloſſen. Trotz
allen Klopfens wurde ihm nicht geöffnet. Er begab ſich hier
auf in den Gaſthof zum Schwan, um dort zu übernachten,
da aber ſämmtliche Beiten beſetzt waren, verſuchte er gegen Mitter
nacht abermals in ſein Haus zu gelangen und wurde noch tn
halb 1 Uhr, an der Hausthür klopfend, beobachtet, wonach Ruhe
eintrat. Man nahm an, daß ſich Dittrich von der hinteren Seite
eines Grundſtückes Eingang verſchafft hatte. Am nächſten Morgen
ald 7 Uhr erſchien der Sohn Dittrichs beim Gensdarm des

und meldete, daß ſein Vater verunglückt ſei und todt
veit läge. Der Gensdarm, der ſich ſofort an Ort und Stelle

gab, fand dyn alten Ditirſch vor der Thür ves Pferdeſtolles als

Leiche, aus einer am Kopfe befindlichen Wunde blutend. Alle Um-
ſtände ließen ein Verbrechen vermuthen und der That dringend
verdächtig erſchien der eigene Sohn, welcher ſofort ver
haftet wurde. Der ärztliche Befund der Leiche hat ergeben, daß
der Verſtorbene einen heftigen Schlag mit einem ſtumpfen Jn
ſtrument, vermuthlich einem Knüppel, an der linken Seite des Hinter
kopfes erhalten hatte, wodurch der Tod eingetreten iſt.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Jm aktiven Heere. v. Spalding, Oberſt und etatsmäß.

Stabsoffizier d. Füſ.-Regts. Nr. 36, z. Komm. d. Jnf.-Regts. Nr. 64
ernannt. Friedberg, Oberſtlt. u. Bats.-Komm. v. Füſ. Regt.
Nr. 35, als etatsm. Stabsoff. i. d. Füſ.-Regt. Nr. 36 verſetzt.
Wedel, Maj. aggreg. d. Jnf.-Regt. Nr. 72, als Bats.- Komm i. d.
Jnf.-Regt. Nr. 62 einrangirt. Zum Generalmajor befördert
Rathgen, Oberſt à la suite des Garde-Fußart.-Regts. und
beauftr. m. d. Führ. d. 4. Feldart.-Brig., unter Ernennung zum
Komm. d. Brigade. Zum Oberſt befördert: Oberſtlt. Graf von
der Schulenburg, Komm. d. Huſ.-Regts. Nr. 12. Zum
Oberſtlt. befördert Major Prinz von Schönaich-Carolath,
Komm. d. Kür.-Regts. Nr. 7. Zu Bezirksoff. ernannt u. Stell. z.
Disp. m. Penſ.: die Hauptleute und Komp.-Chefs: Holly vom
Jnf.-Regt. Nr. 85, b. d. Landw.-Bez. Eiſenach, Goltz vom Jnf.
Regt. Nr. 137, b. d. Landw.-Bez. Gera. Zum Bezirksoff. ernannt
Beſch, Major z. D., zuletzt Bezirksoff. b. d. Landw.Bez. Stendal,
b. d. Landw.Bez. Aurich verſ. Ponet, Major z. D. u. Bezirksoff.
v. Landw.-Bez. Gera z. Landw.Bez. Sam'er, unt. Belaſſ. i. d. Komm.
z. Dienſtl. b. d. Kriegsminiſterium. v. Diericke, Hauptm. z. D.
u. Bezirksoff. v. Landw.-Bez. Eiſenach, z. Landw.-Bez. Worms.
Zu Hauptleuten ſind befördert die Pr.-Lts.: Storch v. Jnf.Regt.
Nr. 19 u. komm. als Adj. b. d. 14. Jnf.-Brig,, Wilcke v. Jnf.
Regt. Nr. 26, unt. Belaſſ. in d. Komm. als Adj. b. d. 11. Jnf.-Brig.
und unt. Verſ. in d. Füſ.-Regt. Nr. 36, Matthiaß (Willy) vom
Jnf.-Reg. Nr. 30, unt. Belaſſ. in d. Komm. als Adj. b. d. Kommandantur von Magdeburg u. unt. Verſ. in d. In Regt. Nr. 29,

v. Laue v. Jnf.-Regt. Nr. 96, unt. Belaſſ. in d. Komm. als Adj.
b. d. Jnſp. d. Jnf.-Schulen und unt. Verſ. in d. Garde-Gren.-Regt.
Nr. 5. Werner, Pr.-Lt. v. Füſ.-Regt. Nr. 36, zum überzähl.
Krprr., befördert. Zu Hauptleuten ſind befördert: die Pr.-Lts.

öſtl in v. Feldart.-Regt. Nr. 19, unt. Ern. z. Battr.-Chef u. Verſ.
in d. Feldart.-Regt. Nr. 1, vorl. ohne Pat., Wendt v. Feldart.
Regt. Nr. 31 u. komm. als Adj. b. d. 4. freldart.Brig. Dem
Hauptm. u. Battr.-Chef v. Oppeln-Bronikowski, Plantier
v. Feldart.-Regt. Nr. 19, ein Pat. ſeiner Charge verliehen. Köpfer,
Pr.-Lt. v. Pion.-Bat. Nr. 4 u. komm. z. Tienſil. b. d. groß. General
ſtabe, z. Hauptm. befördert. Bork, Pr.-Lt. à la suite des Jnf.
Regts. Nr. 27 u. komm. z. Dienſtl. als 2. Off. b. d. TrainDep. des
Großh. Heſſ. (25.) Div. zum 2. Off. d. Dep. ernannt. Weiße,
Hauptm. à la suite des Fußart.-Regts. Nr. 4 und Unterdirektor der
Geſchützgießerei in Spandau, m. Wahrn. d. Geſchäfte d. Direltors
d. Geſchoßfabrik in Siegburg beauftragt. Schütz, Hauptm. und
Vorſt. d. Feſtungsgefänganiſſes in Torgau, in gleich. Eigenſch. zur
Arbeiter-Abth. in Königsberg i. Pr. Würmeling, Hauptm. u.
Vorſt. d. Arbeiter-Abth. in Mainz, in gleich. Eigenſch. z. Feſtungs
gefängniß in Torgau. Abſchiedsbewilligungen. Beſch, Major a. D.,
zuletzt Bezirksoff. b. d. Landw.Bez. Stendal, unt. Ertheil. der
Erlaubniß z. ferneren Tragen d. Unif. d. Füſ.-Regts. Nr. 36, mit
ſeiner Penſ. z. Disp. geſtellt. Prigge, Sek.-Lt. vom Jnf.Regt.
Nr. 66, ausgeſch. u. z. d. Reſ.-Off. d. Regts. übergetreten. von
Kaltenborn-Stacha u (Kurt), Sek.-Lt. v. Jnf.-Regt. Nr. 27,
der Abſch. bewill. Bottlinger, Major à Ja zuite des Fußart.
a Fr. 4 und Direftor d. Geſchoßfabrik in Siegburg, der Abſchied
ewilligt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber ein neues ſchmerzſtillendes Mittel, das den Namen

Orthoform führt, macht Prof. Klausner in der ſoeben erſchienenen
„Münch. Medizin. Wochenſchr.“ intereſſante Mittheilungen, die ſich
auf zahlreiche Verſuche ſtützen, welche er im Laufe der letzten Monate
mit dem neuen Anäſthetilum in ſeiner chirurgiſchen Poliklinik an-
geſtellt hat. Schon jetzt, ſo ſchreibt Prof. Klausner, läßt ſich er
kennen, daß dem Orthoform ein hervorragender Platz in dem Arznei-
ſchatze des Chirurgen zukommen wird. Sein Hauptwerth liegt darin,
daß er ſich nur langſam löſt und gänzlich ungiftig iſt. Der Eintritt
der Schmerzloſigkeit erfolgt durchſchnittlich 3——5 Minuten nach der
Applikation des Mittels, die Dauer der ſchmerzſtillenden Wirkung er-
ſtreckk ſich durchſchnittlich auf 30 Stunden, in
manchen Fällen ſelbſt auf 3 bis 4 Tage. Tas Miettel, welches als
Pulver oder als Salve verwendet wird, wirkt überall dort, wo es
auf offene Wunden und Geſchwüre, d. h. alſo auf
freiliegende Nervenendigungen kommt, auf normaler Haut und
Schleimhaut bleibt es wirkungslos. Sehr werthvoll an dem neuen
Mittel iſt auch, daß es ſtets eine Beſchränkung der Sekretion zur
Folge hat, was in vielen Fällen die Heilung, namentlich An-
heilung ſehr erleichtert. Für die abſolute Ungiftigkeit des Mittels
führt Profeſſor Klausner einen Fall, indem er einem an Krebs
leidenden Patienten wöchentlich 60 Gramm Orthform zur Anwendung
gebracht hat, ohne daß irgend eine nachtheilige Wirkung eingetreten
wäre. Jn vielen Fällen, wo Eiterung vorhanden war, hörte dieſelbe
bald nach Anwendung des Orthoforms auf.

Röntgenſtrahlen als Hilfsmittel normaler Fußfz
bekleidung. Zu dem oft erörterten Thema einer zweckmäßigeren
Fußbekleidung ergreift Dr. Braatz in einer Schrift „Ueber die
falſche gewöhnliche Schuhform und über die richtige Form der Fuß-
bekleidung“ das Wort. Und vielleicht wirkt dieſe Schrift über-
zeugender als alle bisherigen, denn Dr. Braatz hat zur Beweisführung

die Röntgenphotograpbhie in ſeinen Dienſt
genommen. Es werden, ſo ſchreiben darüber die „B. N. N.“, in
dem Werke Bilder vorgeführt von nackten und von beſchuhten Füßen
die letzteren, durch Röntgenſtrahlen photographirt, laſſen deutlich das
Unrecht erkennen, das der moderne Stiefel den Zehen oft zufügt. Als
groben Unſug bezeichnet es Dr. Braatz, daß man nicht allgemein
beſonders für den rechten und linken Fuß gearbeitete Schuhe trägt,
ja er geht noch weiter und fordert rechts- und linksſeitige
Strümpfe. Der Normalſtiefel, den Dr. Braatz vorſchlägt und
in der Abbildung vorbringt, iſt freilich nicht ſonderlich ſchön, aber
ſollte man trotz einer rationelleren als der heutigen modernen Form
nicht auch unſerem modernen Geſchmacke Rechnung tragen können

Wie Mailänder Blätter melden, hat die italieniſche Regierung
die Gallerie Borgheſe um drei Millionen Lire, in fünfzig Jahres-
raten zahlbar, angekauft.

Sport und Jagd.
Der Verein für Hinderniß-Rennen veröffentlicht bereits

die Renn-Termine für ſeine nächſt jährige Thätig-
keit. Außer den drei Harzburger Tagen im Juli ſind
21 Tage für Berlin feſtgeſetzt, darunter einer ohne Totaliſator
betrieb. Die Saiſon wird, wie die Sp.-W. ſchreibt, am 31. März
eröffnet, ein früherer Termin, der nur an dem Eröffnungstage der
Campagne 1891 in Charlottenburg, der auf den 30. März fiel, ein
Pendant findet. Sie ſchließt am 17. November. Als regelmäßig
wiederkehrender Tag iſt, wie in dieſem Jahre, der Donnerstag aus
erſehen. Nachfolgend die Renn Termine des Vereins für
Hinderniß Rennen im Jahre 1898: 31. März Eröffnung.
2300. Rennen. Orcadian Jagd Rennen. 11. April Damenpreis.
12. April Roſenberg-JagdRennen. 21. April Deutſches Hürden-
Rennen. 28. April Großes Berliner Hürden-Rennen. 12. Mai
Prinz Friedrich Leopold-JagdRennen. 26. Mai Armee-JagdRennen.
(Auktion.) 31. Mai Germania. 16. Juni V. Berliner Internationale
SteepleChaſe.

Deutſches JagdRennen. 4. Auguſt LandsbergJagdRennen und
2400. Rennen. 11. Auguſt Metropole-Preis (Auktion). 29. Sep
temnber ManöverJagdRennen. 6. Oktober Hürden-Rennen der
Dreijährigen. Haupt-JagdRennen. 13. Oktober Züchterpreis.
Großes Hürden-Rennen. 20. Oktober Auktion. 500 Kronen.
27. Oktober Großer Preis von Carlshorſt. Jagd Rennen der Drei-
jährigen. 4. November Hubertus-Jagd-Rennen. 10. November Par
forceJagdRennen. 17. November ohne Totaliſator-Betrieb.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanus: Dienſtag, den 23. November, Abends

88 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18 Pred. Fceeybe.
St. Ulrich Mittwoch, den 24. November, Abends 82 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 20. November 1897.
Aufgeboten: Der Schloſſer Franz Bamme, Lindenſtr. 56 und

Emma Domke, Forſterſtr. 34. Der Eiſendreher Wilhelm Bohres,
Schillerſtr. 17 und Livia Heidenreich, Großenſiein.

Eheſchließungen Der Rangirer Otto Raſpe, Schloſſerſtr. 73
und Anna Schinka, Schmiedſtr. 21. Der Kellner Aiwin Buſch,
Laurentiusſtr. 7 und Minna Loſſe, Harz 46. Der Schachkarbeiter
Otto Schuſter und Johanne Neumann, Feldſtr. 4. Der Vieh-
händler Valentin Stahl, Schwanfeld und Emma Spröer, Halle.

Geboren: Dem Hilfsbahnwärter Friedrich Lochmann, Schloſſer
ſtraße 15, S. Albert Karl. Dem Handarbeiter Albert Hörning,
Böllbergerweg 58, S. Franz Albert Kurt. Dem Kaufmann Guſtav
Reuter, Berlinerſtr. 2, T. Dora Gertrud Roſa. Dem Handarbeiter
Karl Brachert, Ludwigſtr. 2, S. Johann Karl. Dem Arbeiter JakobOkei, T. Franziska, Entb.-Jnſt. Dem Schuhmacher Guſtav Groß
mann, gr. Wallſtr. 17, S. Richard Kurt.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Enke geb. Patſchke, 78 J.,
Saalberg 12. Des venſ. Bahnarbeiter Louis Dänziger Ehefrau
Emilie geb. Gleye, 57 J., Parkſtr. 9. Der Orgelbaumeiſter Auguſt
Stiller, 73 J., Thorſtr. 56. Des Schriftſetzer Franz Seidel
T. Johanne, 7 J., Hackebornſtr. 6. Der Fabrikarbeiter Auguſt
Fauſt, 38 J., Bergmannstroſt. Des Arbeiter Stephan Rutkowsli
T., todtgeb., Entb.-Jnſt.

StandesamtsNachrihten von Trotha.
Meldungen vom 13. bis 20. November 1897.

Aufgeboten Der Arbeiter O. Kind und M. Niemann.
Geboren Dem Maurer M. Berkmann S. (Seeben). Dem

Arbeiter Szwarczynski T. (Seeben). Dem Arbeiter J. Haynitzſch S.
Dem Gelbgießer L. Schmidt T. Dem Fabrikarbeiter R. A. H. L. Berg-
holz S.

Geſtorben: Eine todtgeb. T.

Veranrwortli e für die Redaktion Hr. Walther Gehensteben, für
den Jnſeratentbheit Gruſt Huebſchy, veide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 9--32 Uhr Vormtttags. Alle die Redaktion vetretfenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich An die Redantion der Dalleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.
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Das Bestoe Offene Bitter s
Siehe Bericht aus der Klinik des

Geheimraths Professor Gerhardt
in der Berliner Klinischen Wochenschrift vom 22. März 1897,
über Versuche, welche den Erfolg des Apenta Wassers bei
Behandlung der Fettsueht und dessen Pinfluss auf den Stoff-
wechsel zeigen.

Käuſflich bei allen Apothekern Drogisten und NMineralwasser-
Händlern,

sowie bei Helmbold Co. in Halle a. S.

Alle Amen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemäss r

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Rerlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

r An SFernspr. 1007
gr. Steinetr. S.

Familien-innhrihten.
Verlobt: Frl. Adelheid von Goßler mit Hrn. Prem.-Lieutenant

Ulrich Frhr. von Marſchall gen. Greiff (Berlin-- Frankfurt a. O.).
Frl. Rita von Oheimb mit Hrn. Prem.-Lieutenant Max von

Prittwitz und Gaffron (Pohlſchildern--Lüben [Schleſien]). Frl.
Eliſabeth von Zech mit Hrn. Dr. Wilhelm Ohneſorge (Docken-
huten--Blankeneſe).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Landrath a. D. Cai von Bülow-
Bothkamp (Bothkamp). Eine Tochter: Hrn. Georg Frhr.
von Werthern (Großneuhauſen [Thüringen]). Hrn. Kammerherr
Frhr. Hans von Loön (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Oberlandesgerichtspräſident Otto

L M A
Pariser Operngläser und Pächer.

von Vacano
(Colmar i. Elſ.). Fr. Major Roſalie von Unruhe geb. Freiin
von Lorban (Neuruppin). Hr. Erich Frhr. von Wackerbarth
(Niederlößnitz). Hr. Landgerichtspräſident Geh. Oberjuſtizrath
Leopold Keßler (Königsberg). Hr. Gerichtsaſſeſſor Heinrich
Dornburg (Berlin).

euren k

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Abend nach 8 Uhr entſchlief ſanft mein lieber

Mann, der

Kaufmann Ernst Burhbach.
Um ſuille Theilnahme bittet im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Anna RBurbach geb Hille.

Halle a. S., den 22. November 1897.

21. Juli Gr. Berliner JagdRennen. 28. Julj
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Zur Stadtverordneten Wahl.
An die Wähler der III. Abtheilung ſämmtlicher Suueeuf

Die Unterzeichneten empfehlen einmüthig auf das Wärmſte die von den einzelnen Bezirks Vereinen aufgeſtellten Candidaten für die bevorſtehenden
Stadtverordneten Wahlen und zwar:

für den I. Wahlbezirk:
l l II.III.

IV.
und

V.
und

Herrn Dr. med. Joh. Lehmann.

ar
Maurermeiſter Alb. Heiser
Kanfmann Franz Döhler.
Kunſtgärkner G. Herz
Maurermeriſter Lancdiw. Grote.

Kaufmann Am
Stärkefabrikant

Renwahl.

Apolt. Wiederwahl.
r Schmiöclt. Wiederwahl.

Wiederwahl.
Nenwahl.
Wiederwahl.
Renwahl.Die Vorstände er fänk Cowmmunalen Wahlhezirkg Vereine, der Vorstand des Haus- und Grundbesitzer Vereins,

des Bürger- Vereins für e m und der Communalen Voereinigung,

Stadtverordnetenwahl!zur StDie am 18. ds. F. in den „Kaiſerſälen“ abgehaltene allgemeine öffentliche

Wählerverſammlung hat ſich mit großer Majorität für

Herrn Dr. med. Johannes Lehmann
als Candidat für die III. Abtheilung des I. Bezirks entſchieden. Mit Bezug
hierauf bitten wir unſere geehiten Mitbürger, ihre Stimme bei der Wahl für Herrn
Dr. Johannes Lehmann abzugeben.

Der Wahlauslchuß
der fünf Commnnalen Wahlbezirksvereine,

des Bürgervereins für ſtädt. Intereſſen, des Haus u. Grundbeſtter-Hereins
und der Communglen Pereinignung.

An die Wähler der 3. Abtheilungdes 5. eommtunalen Wahlbezirts
Bei der am 22., 23. und 24. November von 9-4 Uhr im „Thalia-theater“ ſtattfindenden

z Stadtveroränetenwahl
bitten wir Sie, Jhr Stimme für die in der öffentlichen Wähler- Verſammlung vom18. November d. Js. faſt einſtimmig aufgeſtellten Candidaten

Herrn Handelsgärtner Gnstav Herz un
Maurermeiſter Ludwig Grote

abgeben zu wollen. (3507Der 5. communale Bezirke verein. Die übrigen communalen Vereine.
Der HanusbeſitzerVerein.

FaAn die

Wähler der III. Abtheilung
des 5. communalen Wahlbezirks.

Wir bitten nochmals, bei der am 22., 23. und 24. Novbr. er., von
9--4 Uhr im „Thaligatheater“ ſtattfindenden

Stadtverordnetenwahl
ihre Stimme tinur für die im 5. communalen Wahlbezirksverein aufgeſtellten
Candidaten

Herrn Handelsgärkuer Gustav Herz und
Herrn Maurermeiſter Ludwig Grote

abgeben zu wollen.
Von anderer Seite wird für die Wiederwahl des Herrn Billiäng einge-

treten und zwar aus dem Grund, weil viele Wähler der III. Abtheilung nicht
überzeugt ſind, daß es nöthig ſei, aus der I. Abtheilung einen Vertreter für dieIII. Abtheilung aufzuſtellen. Herr Billing gehört unſeres Wiſſens auch der
I. Abtheilung au. Dieſer Grund iſt daher vollſtändig hinfällig.

Weiter wird im Namen vieler Wähler der III. Abtheilung, von den
Aufruf Unterzeichneten befinden ſich auch mehrere Wähler der II.
theilung, angeführt, daß Herr Killing den Wünſchen, welche aus den Kreiſen
der nun Abtheilung an ihn herantreten, auch ſtets gerecht werden wird.

Daran iſt vielleicht kein Zweifel, aber es iſt bis jetzt nicht möglich Kuieg Deine Ausſprache in commungalen Angelegenheiten mit Herrn Billing
herbeizuführen, da derſelbe ſich unſeren commnnalen Beſprechungen ſtets
fern hielt.

Wir brauchen Vertreter, welchen wir unſere Wünſche vortragen können und
welche mit uns in engerem Verkehr ſtehen, Männer, welche es wiſſen, wie es indem Handwerkerſtand und bei den Gewerbetreibenden zugeht und welche ein
warmes Herz für dieſelben haben, da ſie daraus her vorgegangen ſind.

Wähler der III. Abtheilung,
Stimme den beiden vom 5. commungalen Wahl-

Alſo nochmals,
geben Sie Alle nur Jhrebezirk aufgeſtellten Candidaten

Herrn Handelsgärkner Gustav Herz und
Herrn Maurermeiſter Ludwig Grote.

Yiele Wähler des 5, communglen Wahlbezirks, III. Abtheilung.
Ich erkläre, daß mein Name unter den Wahlauſfruf, welcher die Wahl

der Herren

BäkälIümng und Herz
T 5. communalen Wahlbezirk en ohne mein Wiſſen und Willen darunker

geſetzt iſt.

Halle a. S., den 21. November 1897.

Ermiül Weaner.

(3524

II Recht
älteſte

PorzellanNRiederlage,

gegründet 1823,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 61

empfiehlt [2767decor. Taſelſerviees

in Auswahl von über
100 Services

von 60 an für 12 Perſonen.
Probeſendungen franko.

Anszuleihen
50-60,000 Mk. à
bis 10 J. unkündb. auf erſte u Se

Acherhypoth. Off. unt. A. Z. 58742

i an Rud. NMosse, Salle a. S.

Geſchlachtetes
Maſt- Geflügel

verſende franco je 5 Kilo Korb jung, fett,
friſch geſchlachtet, trocken u. ſauber gerupft
1fette Gans mit l Ente od. Poularde Aa, 75,

h fette Enten od. Poularden M 5,
4--5 Brathühner od. 68 Kücken 5ä,
9Pfd. Ochſen od. Kalbfl. ohne Knoch. 4,50,
9 Pfd. Für ren große und feite

7,50, 9 Pfd. Ochſenzungen A. 7,
9 Pfd. friſche naturreine Süßrahmbutter
Ia. C. 6,75, 9 Pfd. naturr. Bienenhonig
97er Ernte, hell, hart, Ia. c. 4,50, 4x Pfd.
Butter, 41 Pfd. Honig, beide für C 5,50.

3559) M. Müller in Buczacz.

Ein größerer Poſten

Sellerie
in vorzüglicher Qualität, ſowie ein Waggon

Pferdemöhren
ſind ab ugeben. (3558

Bebitz bei Cönnern.

G. BRestehorn.

DampfdreſchGarnitur,

gebrauchte Lokomobile, 6 HP, wegen Zu-
kaufs eines größeren Dampfdreſchſatzes
billig zu verkaufen. Lokomobile jetzt in
Thätigkeit in der Mühle zu Herburg bei
Schkeuditz. Daſelbſt ſteht auch der Dreſch
apparat zur Beſichtigung. Herburg liegt
von Bahnſtation Schkeuditz 6 Kilometer.

Reflektanten bitte, ſich mit dem Jn-
ſpektor Meissner auf Rittergut Dölkau
in Verbindung zu ſetzen. [3579

Gutg-
Verpachtung.

Ein Bauerngut mit 21 Hekt. ſehr
uten Feldgrundſtücken, gutem Vieh-ſt tand, ſowie ſämmtlichen zur Landwirthſchaft

erforderlichen Geräthen und Maſchinen,
vollſtändig neu erbautem Gehöfte, in
unmittelbarer Nähe eines induſtriereichen
Marktfleckens und Eiſenbahnſtation, iſt
Fa milienverhältniſſe halber zu z
Näheres unter A. R. poſtlagernd

J wer nicht zur Wahl geht, unterſtützt dadurch indirekt die Sozialdemokratie

Stadtverordneten Wahl.
Die Wähler der III. Abtheilung des IV. Bez i

e hiermit nochmals dringend gebeten, morgen Dienstag oder e

von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags in „Freyberg's Garten
ihr Wahlrecht auszuüben und für unſere Candidaten

Herrn Maurermeiſter A. MHeifser,
Herrn Kaufmann Vranz BDoehler

zu ſtimmen. Sei Keiner etwa gleichgültig in Ausübung ſeines an
Letztere

macht die größte Anſtrengung, auch dieſen Wahlbezirk zu erobern. [3567

r Jorstand des 4 e Wablbezirks h
Auf Auch von Helgemälden.

Mittwoch, den 24. November, von 9x Uhr ab,
werde ich Große Ulrichſtraße 13/15, im Neubau der
Leonhardt Schlesinger, die ganze Sammlung von

irma

Oelgemälden,
welche längere Zeit dort ausgeſtellt war, nach vorheriger Beſichtigung
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung freiwillig verſteigern.

Die Gemälde eignen ſich beſonders zu Weihuachtsgeſchenken.

PFrüeciräch, Geriqtsvollzieher.

2T

ee e erreen,
Vutterrüäbensamen,

soWie alle Gemüse-Sämereien-

i Abschlüssevermittelt prompt und zu annehmhbaren Bedingungen
an U gute sichere Samenhand lungen

Albert Fust., Aschersleben,
Agent für Sämereien. (3357

i äS
e esootss für die Provinz Sachsen.

Drofundfünfezigeter Jahrgang
der

Zeitsehrift des landwirthsehaftlichen Central Vereins der Provinz Sachen ete.

Verant wortlicher Redacteur: Landes-Oeconomie-Rath von Mendel-Steinfels zu Halle
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Erscheinf monatftieh ernumerk,

Insertionspreis 40 Pfg. für die dreigespaltene Nonpareillezoile oder deren Raum.
Anzeigen und Gebühren sind zu senden an: Otto Thiele, Speeial-

Annoneen- Bureau für landwirthsehaftliche Anzeigen, Berlin 8W. 46, Bernbu érstr.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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z ntag, Beilage zu Nr. 546 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

22. November 1897

ehenden

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für
unſere Beihlätter:

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt,
Halleſcher Conurier,

Landwirthſchaftliche Mittheilungen
empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,
beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

Weihnachtsfeſt.
Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.

Sammelmappen.

und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
c 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

nach auswärts tc 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.

2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.
A. für alle 3 Mappen franco durch ganz Deutſchland.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“

Fandeszeitung für die Provinz Sachsen.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

ne ]à] c

Halleſche Lokalnachrichten vom 22. November.
Her Kachdruc unſerer Original Korreſpodenzen i nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtatter,

T Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin Friedrich
atten geſtern die öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. Die

Wahlrechtz ehe Fiau vollendete geſtern ihr 57. Lebensjabr.
e. Letziete Der Todtenſonntag iſt ſtill und ernſt in unſerer Stadt

(3567 hingegangen. Die Gotteshäuſer waren Vormittags und Abends
n großen Schaaren Andächtiger gefüllt, auf den Friedhöfen blühte

rein nd grünte auf den Gräbern überall der friſche Schmuck von Blumen,
änzen und Kronen, und an manchem Grabe ſtanden trauernd die
interlaſſenen, den theuren Todten an dieſem, ihrem Gedächtniß ge-
eihten Tage inbrünſtige Grüße zu ſenden.

Zur Stadtverordneten wahl. Jn der von den vereinigten
m munalen Vereinen, dem Haus und Grundbeſitzerverein, ſowie
m Verein für ſtädtiſche Jntereſſen einberufenen Verſammlung
urden am Sonuabend Abend für die zweite Wahlklaſſe folgende
etten zur Wahl vorgeſchlagen, und zwar zur Wiederwahl die
usſcheidenden Herren Privathaumeiſter Schulz, Rentier De
uth, Zimmermeiſter Pfaul, Profeſſor Kohlſchütter,

leiſhermeiſter Br öm mee und Kaufmann Brinkmann, für die
aßzwahlen die Herren Rechtsanwalt Dr. Lembſer, Kaufmann

juſtan Richt er, Regierungs- und Baurath. Blumenthal,
aufmann Klopfleiſch (i. F. Helmbold u. Co.) und Kauf
ann Adolf Huth. An Stelle der beiden letzteren
derren ſollen, falls ihre Wiederwahl in der dritten Abtheilung wider
warten nicht erfolgen ſollte, die Herren Kaufmann Aug. Apelt

nd Fabrikant C. A. Schmidt, deren Wahlkreiſe von der Sozial-
emokratie bedroht ſind, treten. Der aus der Mitte der Verſammlung
aut werdende Wunſch nach einer ſtärkeren Vertretung des Kleinhand-
perkes in der Stadtverordnetenverſammlung ſoll, da für diesmal die
lufſtellung eines Kandidaten zu ſpät erfolgte bei einer eventuellen
Frſatzwahl oder ſonſt bei den nächſten Wahlen berückſichtigt werden.

Vorleſungen über das Bürgerliche Geſetzbuch. Die
weite Reihe von Vorleſungen über das Bürgerliche Geſetzbuch hat

Prof. Dr. Endemann übernommen. Einleitend gab er
nen Ueberblick über die einzelnen Schuldverhältniſſe.
die im Geſetzbuch angeführten ſind nicht etwa erſchöpfend, ſondern

betreffen nur einzelne beſondere Rechtsinſtitute, die bedingte typiſche
Formen erfordern. Dieſe typiſchen Geſtalten des Geſetzbuches zeigen

ihrer Geſtaltung die Tendenz der Verallgemeinerung. Aus
m Prinzip des Geſetzbuches, daß die Parteien ihre

bligatoriſchen Verhältniſſe nach Form und Jnhalt frei regeln
önnen, ergiebt ſich, daß eine große Mannigfaltigkeitderſelben zu Tage treten kann. Dieſe unter gewiſſe Kategorien ein
ureihen, wird der Thätigkeit der Juriſten überlaſſen bleiben undvird ſich hier mit der Zeit eine Art Gewohnheitsrecht ausbilden.
Den Kauf charakteriſirte Redner ſodann als den Umſatz von Sachen
der Rechten gegen Geld. Die Verpflichtungen des Verkäufers an
angend, behandelte der Herr Vortragende des Längeren die Garantie

haftung: es handelt ſich darum, ob der Verkäufer auch wirklich im
Stande geweſen iſt, Eigenthum zu übertragen, auf ein Verſchulden
ommt es gar nicht an, er haftet abſolut, unter allen Um-
Wänden mit alleiniger Ausnahme bei Zwangsverſteigerung.
bei dem Veräußerungsgeſchäft iſt zu unterſcheiden, ob es ſich um
Sachen oder um Rechte handelt. Hinſichtlich des Leiſtungsgegen-
ſtandes iſt Hauptforderung, daß der Käufer freies Eigenthum er
jalte, bei Hypotheken haftet der Verkäufer für freie Uebergabe, bei
endeten Belaſtungen (Grunddienſtbarkeiten) nur prinzipiell, für
ffentliche Laſten wird keine Garantie übernommen. Der Verkauf
don Rechten hat im Geſetzbuch eine ſehr weitgehende Bedeutung. Soweit

echte überhaupt übertragbar ſind, können ſie auch Gegenſtand des
aufes ſein. Ein dinglicher Uebertragungsvertrag iſt bei Rechten nöthig,
Verſendungspflicht iſt im Allgemeinen dem Verkäufer nicht auferlegt. Rechte
werden durch formloſen, mündlichen Abtretungsvertrag übertragen
und zwar mit der dinglichen Wirkung, daß das Recht ſofort von dem
Lekäufer auf den Käufer übergeht. Ceſſion bedeutet für Rechte
dasſelbe, wie traditio für Sachen. Wegen Mangel im Rechte ſteht
dem Käufer das Rüucktrittsrecht oder Schadenserſatz
enſpruch wegen Nichterfüllung zu. Er muß jedoch den
zreßanſpruch gegen den Verkäufer, ſobald er erfährt,

J er nicht Eigenthümer geworden, ſofort geltend machen. Die
ſrage des Gefährübergangs iſt mit zwei Modiſikationen für Grund-

e und für bewegliche Sachen konform den modernen Rechten ge
egelt. Geht eine Sache durch Zufall nach Abſchluß des Vertrags

unter, ſo iſt zu unterſcheiden, ob es ſich um eine Gaktungs oder um
n Speziesſache handelt, bei letzteren wieder, ob ein Verſchulden vor
v oder ob ſie ohne Verſchulden untergegangen iſt. Bei den
gar ſichtungen des Käufers ging der Herr Vrortragende
de de heren auf den Spezifikationskauf ein. Iſt
um z„ei demſelben ihm zuſtehenden Auswahl der Käufer
u ſo geht dies Recht an den Verkäufer über. Hinſichtlich der

hrnſtände iſt zu bemerken, daß ein obligatoriſcher Vertrag
eh Ah ſtehenden Früchten möglich iſt, ein dinglicher hingegen erſt
Sch trennung derſelben. Den Kauf anzufertigender, zukünftiger

regelt der S 651 des Geſetzbuches.
hegte Vorſtellungen des Stadttheater-Enſembles im Thalia-
er. Die Theaterkommifſion, welche am Sonnabend
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Abend eine Sitzung abhielt, hatte ſich mit einem Geſuch des
Direktors des Stadttheaters, Herrn Richards,
um n der Veranſtaltung von Vor-ſtellungen Schauſpiel, Luſtſpiel, Poſſe und Operette im
Thalia- Theater zu beſchäftigen. Jn der Sitzung der Kom
miſſion wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß der Magiſtrat aus eigener
Machtbefugniß hierüber hätte entſcheiden können, daß er aber in
dankenswerther Weiſe beſchloſſen habe, die Petition der Stadtverord-
neten Verſammlung zu unterbreiten. Der Magiſtrat empfiehlt die
Gewährung des Geſuchs unter folgenden Bedingungen
Herr Direktor Richards verpflichtet ſich, nicht mehr als drei
Vorſtellungen wöchentlich im Thaliatheater zu geben die
Preiſe ſind folgendermaßen feſtzuſetzen: für Parquet 1,50 Mk.,
für Parterre 1 Mk., für die billigeren Plätze 0,75 und
0,50 Mk. Von einer Erhöhung des Gagenetats für
dieſe Saiſon ſoll abgeſehen werden, im nächſten Jahre ſoll jedoch
eine ſolche um 3000 Mk. eintreten. Die Theaterkommiſſion ſtimmte
der Magiſtratsvorlage zu und beſchloß, die Annahme derſelben der
StadtverordnetenVerſammlung zu empfehlen. Betont wurde hierbei
bauptſächlich, daß es doch beſſer ſei, wenn die Theatermitglieder, ſtatt
wie früher in Naumburg, Eisleben 2c., in Halle ſpielten und ferner,
daß durch dieſe Vorſtellungen dem recht fühlbaren Mangel des
Stadttheaters an billigen Plätzen abgeholfen werde.

Am Todtenſonntag hielt die Sozialdemokratie eine
Wählerverſammlung im „Prinz Karl“ ab, in welcher der bekannte
Reichstagsabgeordnete Dr. Schönlank- Leipzig eine ſeiner bekannten
Hetzreden hielt. Er lobte franzöſiſche und engliſche Zuſtände über
alle Maßen, während es nach ſeiner Schilderung bei uns überhaupt
nicht mehr zum Aushalten iſt. Da an dieſem dem Andenken unſerer
Todten geweihten Tage keine Feſtlichkeiten und Vergnügungen ſtatt
finden durften, hatte ſich die Sozialdemokratie mit Kind und Kegel
zahlreich per und lauſchte andächtig und biertrinkend den
Worten des „Volksbeglückers“.

Prof. St. Roman's Zaubervorſtellungen üben noch
immer eine große Anziehungskraft auf unſer Publikum aus. Es
ſind aber auch wirklich ganz hervorragende Leiſtungen, ſowohl auf
dem Gebiete der Magie, als auch der Muſik, welche uns der viel
gereiſte und überall bei Hoch und Niedrig beliebte Künſtler bietet.
Am Mittwoch und Donnerstag Abend werden nochmals zwei Vor-
ſtellungen ſtattfinden und zwar in dem Etabliſſement „Kaiſerſäle“.
Wir empfehlen den Beſuch derſelben aufs Beſte.

Sander's Kunſtausſtellung. Die ganze Sammlung von
Oelgemälden im Hauſe der Herren Leonhardt u. Schleſinger, große
Ulrichſtraße Nr. 13/15, die noch manch ſchönes und werthvolles
Kleinod für den Weihnachtstiſch bringt, wird am Mittwoch den
24. November, wie aus dem Anzeigentheil erſichtlich iſt, zur öffentlichen
Verſteigerung gelangen. Es bietet ſich da ſomit für Kenner, Lieb-
haber und Käufer eine ſeltene und günſtige Gelegenheit, ihre
Wünſche zu verwirklichen und billigſt ein ſchönes Weihnachtsge-
ſchenk zu erſtehen. Die Leitung der Verſteigerung hat Herr Gerichts-
vollzieher Friedrich übernommen.

Von den zurückprallenden Schroten der Ladung eines
Teſchins wurde der Schüler Max Freytag, als es ihm nach
wiederholt mißlungenen Verſuchen gelang, die Ladung abzufeuern,
ſchwer am linken Auge verwundet. Dasſelbe wird, wie eine Unter-
ſuchung in der Klinik ergeben hat, kaum zu erhalten ſein.

Beim Anfräumen des Bodens ſtach ſich der Häusler Gott-
lieb Hoffmann aus Burkersdorf einen dünnen Holzſtab,
welchen er nicht bemerkt hatte, tief in das rechte Auge. Auch in
dieſem Falle iſt es noch fraglich, ob das Auge zu retten iſt.

Von Wilddieben wurde, wie unſeren Leſern aus einer
Mittheilung in unſerer Zeitung bekannt ſein wird, der herrſchaftliche
Jäger Fritz Bütter aus Seeburg durch einen Schrotſchuß ſchwer
verletzt, als er in der Nacht zum 14. d. Mts. das Revier ſeines
Herrn, des Herrn Rittmeiſters Wendenburg in Wormsleben, beging.
Die Entfernung der Schrotkörner ſoll jetzt, nachdem ihr Sitz mittels
Durchleuchtung mit Röntgenſtrahlen feſtgeſtellt iſt, in der hieſigen
Klinik vorgenommen werden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
chroniſcher Nierenentzündung 1, Magenkrebs 1, Darmkatarrh 2, Ab-
zehrung 1, Lebercirrhoſe 1, Bronchopneumonie 1, Lungenſchwindſucht 3,
Scharlach und Nierenentzündung 4, Diphtherie 3, Lungenentzündung 4,
Lungenlähmung 1, Maſtdarmkrebs 1, Gebärmutterkrebs 1, Krämpfen 4,
Geſchwulſt im Leibe 1, Lungenödem 1, Meningitis 2, Zuckerkrank-
heit 1, Schwäche 1, Eiterfieber 1, Erſtickung durch Rauch 1, Gehirn-
erweichung 2, Durchfall 1, Nabelvereiterung 1, Altersſchwäche 1,

Myocarditis 1, Darmkrebs 1, Verätzung mit Kalilauge 1, Herz-
ſchwäche 1, in Summa 45 Perſonen, darunter 7 in hieſigen Kranken
anſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hält am
Dienstag, den 23. November 1897, Nachmittags 5 Uhr im Gaſthofe
„zum Mohr“ eine Sitzung mit folgender TagesOrdnung ab:
1. Neuwahl von 2 Kreistagsabgeordneten, 2. Beſchaffung von Bade-
gelegenheit für Schulkinder, 3. Vergleich mit der Stadt Halle a. S.
in Sachen betreffend die Leiſtung eines Zuſchuſſes zu den hieſigen
Schullaſten für das Jahr 1896/97, 4. Einführung von Waſſer
meſſern.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Hans Huckebein“.) Als am Sonnabend Abend die ernſten Töne der Kirchenglocken, die das TFdtenfeſt

einläuteten, verhallt waren, erhob ſich in unſerm Stadttheater der
Vorhang und über die Bühne hopſte mit albernem Witz Hans
Huckebein der Unglücksrabe. Das neueſte Kompagniewerkchen von
Blumenthal und Kadelburg iſt gewißlich geeignet, einem froh ge
ſtimmten, harmloſen Publikum ein paar vergnügte Stunden zu be
reiten daß es ſich aber zur Vorfeier des Todtenfeſtes in hervor
ragenden Maße eigne, kann doch wohl ſchlechterdings nicht behauptet
werden. Ich hoffe, daß unſere rührige Direktion künftighin auch
auf ſolche Sachen ihr Augenmerk richtet. Hans Huckebein
iſt ein allerliebſtes kleines Nichts, thöricht und luſtig, mit kräftigen
Aktſchlüſſen, tollem Situationswitz und famoſem Dialog, voll alter
und neuer Kalauer und was das Jntereſſanteſte iſt: ausgeſtattet
mit einem neuen Gedanken. Wenn ein modernes Luſtſpiel auch nur
einen einzigen neuen Gedanken aufweiſen kann, ſo will das immer
hin ſchon recht viel ſagen. Bei Hans Huckebein handelt es ſich um
den Kinematographen. Drei Paare drehen in dem Stücke mit ein
ander den Reigen: ein altes Ehepaar ein junges Ehepaar,
und ein Paar, das erſt noch zum Ehepaar werden
will. Bei allen dreien iſt der weibliche Theil friſch,
forſch und reſolut; bei allen dreien ſind die Männer
klägliche Exemplare ihrer Gattung, feige, thörichte Pantoffelhelden,
die hinter dem Rücken ihrer Angebeteten einige kleine Extravaganzen
wagen, dabei wider Wiſſen und Willen photographirt und auf die
Leinwand des Kinematographen zur öffentlichen Schauſtellung ge
worfen werden. Wenn nun der weibliche Theil dieſe Schauſtellungen
beſucht und ihreFammerhelden auf deren verbotenen Wegen aufs Genaueſte
photographiſch dargeſtellt ſieht, nun, man kann ſich ja wohl lebhaft
denken, welche tragikomiſchen Familienſzenen die Folge ſind. Hiermit
wird das ganze Stück ausgefüllt. Und da ein gewiſſer Herr Haller
e zwei Akte hindurch auf dem Kinematographen zu ſehen iſt, ſein
Freund Mensky einen Akt und ſein Schwiegervater Knauer nur vom
Schluß des Stückes an, ſo iſt der erſte naturgemäß der Held des
Schwankes und der Hauptunglücksrabe. Jm Grunde aber ſind alledrei Hans Huckebeine. Neben ihnen treidt zeitweiſe noch ein Preis

ringer in den Salons des Herrn Hallerſtädt ſein Wrſen, und zwar
ein ſehr unheimliches. Er iſt nämlich mit jener Dame verhcirathet,
in deren zärtlicher Umarmung Hallerſtädt und Mensky auf dem

Kinematographen verewigt ſind. Er iſt voll Eiferſucht
und Wuth, droht mit Rippenbrüchen und Stuhlbeinen
und geberdet ſich dermaßen ſtark und grimmig, daß das Publikum
aus dem Lachen gar nicht herauskommt. Endlich iſt auch noch der
Beſitzer des Kinematographen zu erwähnen, ein abgeblaßter Emanuel
Strieſe mit ſächſiſchem Dialekt und frechen Geſchäftsuſancen, ſtählerner
Brille und abgetragenem Paletot. Jm waſchechten Schwankton tanzt
das ganze Stück mit ſeinen puppenhaften Geſtalten an uns vorüber,

nur einmal im zweiten Akte ſchlagen ganz unvermuthet ein
paar verteufelt ernſthafte Töne an unſer Ohr: da ſagt die junge
Frau Hallerſtädt etwa Folgendes zu ihrem Manne „Hüte dich, daß
ich nicht über dich lache denn wenn ich dich erſt nicht mehr ernſt nehme,
ſo iſt es für immer aus zwiſchen uns.“ Hier ſtutzt der nachdenkende
Theil des Publikums. Wie Das iſt ja auf einmal bittere Lebens
wahrheit! Soll das Stück etwa eine Moral enthalten Sollen wir
die Perſonen etwa als wirkliche Menſchen nehmen Abe
ſchon fliegt die Szene unter dem früheren lachenden Himmel weiter
und nichts erinnert in der Folge mehr an jenes einmalige Wetter-
leuchten. Wie konnte Herr Blumenthal ſo aus der Rolle
fallen? wie kam er zu der Tatkktloſigkeit? Die Regie
ſollte jene Stelle ausmerzen, denn die Harmonie, die
auch beim derbſten Schwank nicht fehlen darf, wird
unangenehm geſtört dadurch. Die Aufführung war prächtig Herr
Engels dorf und Frl. Albrecht gaben das junge, Herr
Finner und Frl. Winkler das alte, Herr Mathias und
Frl. Rocco das zukünftige Ehepaar mit prächtiger Laune Her.
Steinegg und Herr Vogeler zeigten in ihren Rollen als
Athlet und Budenbeſitzer ein famoſes Talent zur Charakterkomik.
Die Ausſtattug war ſehr hübſch, das Zuſammenſpiel ein höchſt er

freuliches. W. G.Stadttheater. (Vokal- und Jnſtrumental-
Konzert.) Eine größere Anziehungskraft als das Bußtags-Konzert
hatte bereits das am geſtrigen Todtenſonntag an Stelle einer Opern
oder Schauſpiel- Aufführung eingeſchobene Vokal- und Jnſtru-
mental- Konzert auf die Halleſchen Muſikfreunde ausgeübt.
Jn dem ebenſo reichhaltigen, als wünſchenswerthe Abwechſelung
bietenden Programm war dem Orcheſter diesmal eine verhältniß-
mäßig kleine Rolle zugewieſen: es betheiligte ſich an dem Konzert
nur mit der Ouverture zu „Jphigenie“ von Gluck (und dieſe zwar
nicht mit dem gewohnten MozartSchluß, ſondern mit dem genialſtil-
vollen Schluß von Rich. Wagner), ſowie mit der großen Leonoren
Ouvertiure Nr. 3 von Beethoven. Mit beiden Werken erzielte
das Orcheſter und ſein zielbewußter Dirigent, Herr Kapellmeiſter
Grimm, ſchöne Erfolge. Gingen in der „Jphigenie“ die Tempi
auch allzuſehr in's Breite, ſo ermöglichten ſie auf der anderen Seite,
daß die erhabene Einfachheit des herrlichen Werkes in lichtvoller Klar
heit herausgearbeitet wurde. Von wahrhaft zündender Wirkung er
wies ſich die prächtig exekutirte Leonoren-Ouverture, der ein minuten-
langer ſtürmiſcher Applaus folgte. Bleiben wir bei den inſtrumentalen
Darbietungen, ſo iſt mit beſonderer Anerkennung des Solo-Celliſten
des Theaterorcheſters, des Herrn Robert Dietz mann, zu gedenken,
welcher vom Orcheſter mit obligater Harfe diskret begleitet
das bekannte, nach hebräiſchen Melodien bearbeitete Kol Nidrei von
Max Bruch (nicht Rubinſtein, wie das Programm angab) in
tadelloſer techniſcher Ausführung und mit edler Tongebung zum Vor-
trag brachte und wohlverdienten Beifall davontrug. Der Sologeiger
des Theaterorcheſters, Herr Konzertmeiſter Wilhelm Stanislaw,
ſpielte an Stelle des auf dem Programm angezeigten Wieniawski-
ſchen Violinkonzerts den 2. Satz (Adagio) aus dem 2. Konzert
(G-moll) von Max Bruch. Er erfreute namentlich durch
techniſche Sauberkeit im Vortrag die dem Ton
noch fehlende Kraft und Wärme wird auf Rech-
nung der mangelnden Ausgiebigkeit des Jnſtrumentes
zu ſetzen ſein. Den vokalen Theil des Konzerts eröffnete Herr
Stritt mit der „Paulus“-Arie „Sei getreu bis in den Tod“ von
Mendelsſohn, die ihm, ebenſo wie die ſpäter noch geſungenen
Schuber t'ſchen Lieder: „An die Muſik“, „Der Kreuzzug“, „Der
Tod und das Mädchen“ und „Der Doppelgänger“ (lletzteres als
ſtürmiſch begehrte Zugabe), wohlverdiente Ehrung durch mehrfache
Hervorrufe einbrachten. Herr Stritt bewährte ſich damit auch als
ein auf hoher künſtleriſcher Stufe ſtehender Konzertſänger, der es
insbeſondere verſteht, die Kompoſition ihrem dichteriſchen und muſi
kaliſchen Jnhalte nach charakteriſtiſch auszugeſtalten und zu erſchöpfen.
Die Vorzüge, welche Frau Margarethe König in der Arie
„Wenn ich mit Menſchen- und mit Engelszungen redete“
aus „Wilhelm von Oranien“ von Eckert in Bezug auf
ſtimmlichen Wohlklang und ausdrucksvollen Geſang an den Tag
legte, laſſen uns den Wunſch hegen, die Dame öfter als bisher in
der Oper beſchäftigt zu finden. Lob verdiente ſich ferner Herr
Hildebrandt mit der „Elias-Arie“: „So ihr mich von ganzem
Herzen ſuchet“ von Mendelsſohn, in welcher ſein ſchöner Tenor
beſtens zur Geltung kam. Herr Fanta ſteuerte zwei Grieg'ſche
Lieder („Ausfahrt“ und „Ein Schwan“), beides geiſtvolle
Kompoſitionen, zu dem Konzert bei und erzielte damit vermöge des
ein gutes muſikaliſches Empfinden bekundenden Vortrags und vermöge
des Wohlklangs ſeines Organs, dem namentlich ein prächtiges wezza
voce zur Verfügung ſteht, ſehr beifällige Aufnahme, ſodaß er eine

ugabe („Vale carrissima“) folgen laſſen mußte. Die bekannte
h ounod'ſche Meditation über das berühmte Bach'ſche Präludium

(Nr. 1 im „Wohltemporirten Clavier“) in dem Arrangement
für Orgel (Her Kapellmeiſter Pitteroff), Harfe (Frl. Haeber-
mann), Violine (Herr Stanislaw) und Geſang (Frl. von
Kuhnenfeld) begegnete gleichfalls dem vollen Jntereſſe des
Auditoriums und zwar ſoll Frl. von Kuhnenfeld für die warm-
empfundene geſangliche Wiedergabe des untergelegten „Ave Maria“-
Textes beſonders belobt ſein. Eine lohnende Bekanntſchaft
machten wir in den einen Cyklus böhmiſcher Volks-
geſänge von Georg Hartmann (opus 16) entnommenen, von den
Damen Koch und König, ſowie den Herren Hildebrandt und
Dingeldey zu vortrefflicher Wiedergabe gebrachten Liedern für
Sopran, Alt, Tenor und Baß. Herr Hartmann welcher dieſe
Geſänge am Flügel ſelbſt begleitete, hat ſich als Liederkomponiſt
bereits einen geachteten Namen gemacht auch die geſtern gehörten
Lieder zeichnen ſich durch einen reichen Stimmungsgehalt und vor
nehmen Satz aus und werden ſowohl im Konzertſagle, wie im Hauſe
als dankbare Aufgaben ſich bald einführen, das ergab ſich ſchon
geſtern aus dem lauten Beifall und ſtürmiſchen Da capo-Begerhen.
Den Abſchluß bildete das von den Damen v. Kuhnenfeld, Tibelti
und den Herren Stritt, Förſter, Dingeldey mit Orcheſter-
begleitung geſungene Quintett aus den „Meiſterſingern“ von R.
Wagner, die am wenigſten gelungene Leiſtung des Abends, weil
die nothwendige Einheit des Zuſammengehens fehlte, der führende
Sopran dem Schluſſe zu auch nicht tonrein blieb. Wir hoffen, die
herrliche Kompoſition bei den bevorſtehenden „Meiſterſinger“-Auf
führungen beſſer zu hören Es erübrigt noch, Herrn Kapellmeiſter
Pitteroff für ſeine ausgezeichnete Begleitung der Geſänge auf
dem Bechſtein(?)Flügel mit Anerkennung zu bedenken. K.

Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Der neuſte Schwank von Blumenthal und Kadelburg „Hans
Huckebein“, welcher am Sonnabend einen vollen Heiterkeitserfolg
erzielte, gelangt morgen Dienstag zur erſten Wiederholung. Am
Mittwoch abſolvirt der kgl. bayeriſche Kammerſänger Francesco
d' Andrade ſein erſtes Gaſtſpiel, und zwar in der Titelrolle von
Mozarts Meiſteropyzr „Don Juan“. Der geſchätzte Gaſt wird von
hier aus nach Berlin gehen, um in dem dort am Kgl. Opernhaus mit
dem 5. Dezember beginnenden MozartCyklus gleichfalls den „Don
Juan“ zu ſingen. Das Gaſtſpiel hierſelbſt findet bei auf
gehobenem Abonnement und erhöhten Preiſen ſtatt. Paſſepartout-
billets haben Giltigkeit.



Theater und Muſik.
Weimarer Hoftheater. Dienstag, den 23. November

„Julius Cäſax“, Trauerſpiel in fünf Aufzügen von W. Shakeſpeare.
Anfang 7 Uhr.) Mittwoch, den 24.: Auswärtiges Abonnement B.
Vorſtellung 4: „Julius Cäſar“, Trauerſpiel in fünf Aufzügen von
W. Shakeſpeare. (Anfang 52 Uhr.) Donnerstag, den 25.:
„Der Barbier von Sevilla“, komiſche Oper in zwei Aufzügen von
G. Roſſini. (Anfang 7 Uhr.) Sonnabend, den 27.: Zum erſten
Mal „Untreu“, Komödie in drei Aufzügen nach R. Bracco von
O. Eiſenſchütz. Hierauf: „Jn Civil“, Schwank in einem Aufzuge
von G. Kadelburg. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag, den 28.:. Mit
aufgehobenem Abonnement, zum erſten Mal „Siegfried“, Muſik-
drama in drei Aufzügen von R. Wagner. (Anfang 6 Uhr.)
Schriftliche Billetbeſtellungen zu dieſer Vorſtellung werden bald
möglichſt erbeten. Billetverkauf und Abgabe beſtellter Billets
Sonntag von 2--4 Uhr.

Berlin, 21. November. Rovettas dreiaktiges Schauſpiel
„Dorina“, ein mwerkwürdiges Stück, in dem Weinen und Witzeln,
höchſt ſcharfe Satire und rühmender Edelmuth unaufhörlich wechſeln,

at am Sonnabend Abend im Reſidenztheat er einen hübſchen
rfolg erzielt. Auch der neue einaktige Schwank von Hans

v. Wentzel „Jm Hörſelberg“, der an demſelben Abend erſt
malig über die Bühne des Neuen Theaters ging, wurde
freundlich aufgenommen. Jm Goethe- Theater kam am
Sonnabend der bekannte Schwankſchriftſteller BennoJacobſen
zu Worte. Seine neueſte Arbeit Gebrüder Währen-
pfennig“, zu der Guſtav Steffens die Muſik gemacht hat, be
reitete in ihrer erſten Hälfte viel Vergnügen, fiel aber in der zweiten
etwas ab. Das Stück iſt reich an allerlei Bühnenſpäßchen und
derben Couplets.

W Berlin, November. Jn dem Beſchwerdeprozeß des
Dr. Oskar Blumenthal gegen den Oberpräſi-
denten wegen des Aufführungsverbotes der „Verliebten“ von
M. Donnay im Leſſingtheater aus ſittenpolizeilichen Bedenken wies
das Oberverwaltungsgericht die Klage als unbegründet ab, da das
Stück unſittlich ſei.

Ueber eine nene Oper ſchreibt man aus London, 19. Nov.
Die neue Oper, mit deren Ausarbeitung, wie jüngſt gemeldet worden,
der ruſſiſche Pianiſt Arthur Friedheim beſchäftigt iſt, iſt hiſtoriſchen
Jnhalts. Der Komponiſt iſt auch gleichzeitig Dichter des Buches.
Das Werk wird den Titel „Die Tänze rin“ führen. Es handelt
ſich um keine Andere, als die Tals, und unter den bandelnden
Perſonen befinden ſich Alexander der Große, Diogenes 2c. Das Werk
iſt ein hochdramatiſches, wie der dafür gewählte, ſehr intereſſante
Stoff übrigens zur Genüge beweiſt.

Ueber den Gemüthszuſtand Verdis, deſſen Gattin, wie
bereits gemeldet, geſtorben iſt, wird berichtet Der greiſe Maeſtro iſt
völlig gebrochen, nimmt faſt keine Nahrung zu ſich und weint be
ſtändig. Seine anfängliche Selbſtbeherrſchung iſt gänzlicher Ver
zweiflung gewichen.
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Congreſſe und Ausſtellungen.
Der Deutſche Sparkaſſen-Verband trat am Sonnabend

m Berlin unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Dr. Möllmann-
Osnabrück zur zuſammen, zu der der Miniſter
ves Innern als Regierungsvertreter den Geh. OberReg.Rath von
knebelDöberitz entſandt hatte. Dem Geſchäftsbericht zufolge umfaßt
er Geſammtverband 10 Unterverbände mit 827 Kaſſen und einem
Zinlagebeſtand von 3055 Mill. Mk., d. h. 2 Unterverbände,
30 Sparkaſſen und 441 Millionen Einlagen mehr, als im Jahre

uvor. Der erſte Punkt der techniſchen Tagesordnung lautet:
„Die Sparkaſſen in ihrer Bedeutung für den Hypotheken-
und Perſonalkredit.“ Der erſte Referent, Stadtſyndikus
Götting-Hildesheim, gab zunächſt ein allgemeines Bild über
die Anlegung der Sparkaſſengelder. Jn Preußen waren 1895 bei
einer Geſammtanlage von 4557 Millionen 54,58 Prozent auf
Hypotheken, 6,5 Proz. im Perſonalfredit angelegt, der Reſt entfiel auf
Anlagen in Jnhaberpapieren und bei öffentlichen Jnſtituten und

orporationen. Abſolut betrachtet, bilden ſomit die Sparkaſſen mit
und 2500 Millionen Hypotheken einen überaus wichtigen Faktor des
Realkredits in Deutſchland. Dieſen 2500 Mill. ſtehen nur 18 Mill.
der 1055 deutſchen Kreditgenoſſenſchaften gegenüber, während die
letzteren 1600 Mill. Perſonalkredit gegeben haben. Eingehend ſuchte
der Referent den Nachweis zu führen, daß die ſeitens der Regierung
gemachten Ausſtellungen an dem Hypothekenkredite der Sparkaſſen

der übermäßige Zinsfuß und die Kündbarkeit nicht als be-
ründet anzuſehen ſeien. Er empfahl endlich noch die
usbreitung des Perſonalkredits namentlich für die ländlichen

Kaſſen und in ſolchen Städten, wo andere Jnſtitute nicht hinlänglich
für den Perſonalkredit ſorgen. An zweiter Stelle beſchäftigte ſich die
Verſammlung mit der Vorſorge der Sparkaſſen für den Fall von
Geldkriſen. Der Referent, Bürgermeiſter Lehmann- Landsberg a. W.,
empfahl den Sparkaſſen, ſtets eine angemeſſene Summe in erſten
Wechſeln oder als jederzeit abforderbares Gutachten bei einem Bank-
inſtitute anzulegen, und gab den Provinzialverbänden anheim, den
Sparkaſſen zur Erlangung möglichſt günſtiger Bedingungen bei ge
eigneten Jnſtituten behiflich zu ſein. Zum Schluß beſchäftigte ſich
die Verſammlung mit der Einführung des Checkverkehrs, überall da,
wo ein beſonderes Bedürfniß vorhanden iſt, und mit der Pflege und
Ausdehnung des Perſonalkredi:s im Konto-Korrentverkehr.

Landwirthſchaftliches.
Die Tagungen der Ausſchüſſe und Abtheilungen der

Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft, ſowie ihre Haupt
verſammlung finden in den Tagen vom 14. bis 18. Februar 1898
in Berlin ſtatt; es werden ſich die Sitzungen der bedeutendſten
Fachvereinigungen deutſcher Landwirthe anſchließen und ſo wieder das
ſeit Jahren bekannte Bild der „großen landwirthſchaftlichen Woche“
vollenden helfen.

Die deutſchen Pferdezüchter haben oft zur Klage Anlaß,
daß die Käuſer von Luxus- und Wagenpferden ein unbeſiegbares
Vorurtheil für ausländiſche und gegen einheimiſche Zuchter-
zeugniſſe haben, das vielfach einheimiſche Pferde erſt unter
falſcher Auslandsflagge verkäuflich werden läßt. Dieſer Uebel-
ſtand iſt eines der Motive, welche die Deutſche Land-
wirthſchafts- Geſellſchaft veranlaßt haben, auf ihrer nächſt-
jährigen, vom 16. bis 21. Juni in Dresden ſtattfindenden
Wanderausſtellung eine Gebrauchs Abtheilung zu ſchaffen, in
der eine Art von Gebrauchs Probe für Reit- und Wagen-
pferde im „großen Ringe“ ſtattfinden ſoll. Oſtpreußiſche
Pferde-Züchter bereiten ſchon die Beſchickung der neugeſchaffenen
4 Klaſſen für Viererzüge, ſchwerere und leichtere Wagen-,
ſowie für Reitpferde vor, und es ſind 5100 Mk. Preiſe aus-
geſetzt, wovon 2000 Mark vom Centralverein für Litthauen und
Maſuren geſtiftet wurden. Die Vorſtellungen dieſer Abtheilung in
dem großen Schauringe der Ausſtellung werden der nächſtjährigen
Ausſtellung für die große Mehrzahl der Beſucher einen neuen Reiz
beilegen, ohne daß ſie die bewährten alten zu vermiſſen brauchen
hat doch das ſächſiſche Kriegsminiſterium die Einſendung von Militär
pferden und Remonten zu der Ausſtellung bereits zugeſagt.

Gerichtszeitung.
Die Verzweiflungsthat einer Mutter beſchäftigte das

Schwurgericht am Landgericht II zu Berlin unter Vorſitz des Land-
gerichtsdireltors Gartz. Unter der Anklage des verſuchten Mordes
und der Brandſtiftung wurde die Frau Reſtaurateur Albertine
Andritzki, geb. Markgraf, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Sie
wurde beſchuldigt, in ihrer in Charlottenburg, Uhlandſtraße 1, be-
legenen Wohnung in der Nacht vom 18. zum 19. Auguſt den Ver-
ſuch gemacht zu haben, ſich und ihre 5 Kinder zu tödten. Die An-
geklagte, deren Mann im Gefängniß ſitzt, betrieb in der Uhlandſir. 1
ein Poſamentiergeſchäft. Jn der genannten Nacht kam

meldete, daß in dem Laden ihrer Mutter Feuer ausgebrochen ſei,
welches ſie noch rechtzeitig entdeckt habe. Die Feuerwehr wurde
alarmirt und machte ſich ſofort an die Löſcharbeit. Als ſie die
Ladenthür einſchlug, drang den Mannſchaften dichter Qualm ent

egen, der das ganze Treppenhaus, den Laden und die daran ſtoßende
ohnung, namentlich auch das Schlafzimmer erfüllte. Auf dem

Ladentiſch lagen viele brennbare Sachen in buntem Durcheinander,
Lumpen und mit Petroleum getränkte Poſamentierwaaren.
Die Feuerwehr löſchte den Brand und ſäuberte den Laden
von allem Brandſchutt, nur ein vom Feuer noch nicht ergriffen

eweſener Haufen Lumpen blieb liegen. Nachdem die Feuerwehr den
ingang zum Laden mit Brettern vernagelt hatte, zog ſie ab. Etwa

gegen 3 Uhr Morgens bemerkte ein Poliziſt, der die Uhlandſtraße
entlang ging, abermals Feuerſchein in dem Laden der Angeklagten.
Die von Neuem alarmirte Feuerwehr entfernte die noch feſt ver
nagelte Ladenthür und fand den ganzen Laden, ſowie das daran
ſtoßende Zimmer in hellen Flammen. Vorn an der Ladenthür lag
brennend der Haufen Lumpen, der das erſte Mal zurückgelaſſen
worden war. Das Feuer wurde wiederum bald gelöſcht. Die
fünf Kinder hatten ſich durch Hinausſpringen aus dem
Fenſter gerettet, die Angeklagte ſelbſt mußte ohnmächtig
vom Schauplatz getragen werden. Die Angeklagte gab zu,
das Feuer ſelbſt angelegt zu haben, ſie wollte aber nicht die Abſicht
ehabt haben, in betrügeriſcher Weiſe zu einer zu hohen Feuerver

r zu gelangen, verſicherte vielmehr glaubhaft, daß fie
gehofft habe, ſich und ihre fünf Töchter durch den Qualm zu tödten
und ſo einem unerträglichen Hungerdaſein ein Ende zu machen.
Die Mitteilungen, welche Rechtsanwalt Levin in ſeiner zu Herzengehenden Vertheivigungerede von den Lebensſchickſalen dieſer Frau

machte, waren tief ergreifend und ließen ſeine Behauptung, daß die
Angeklagte ſich bei der That in einem Zuſtande hellſter Verzweiflung
befünden und ohne Ueberlegung gehandelt habe, als durchaus
zutreffend erſcheinen. Danach hatte die Angeklagte noch 1892 ein
Vermögen von 30000 Mk., welches ſie durch die Manipulationen
ihres Ehemanns eingebüßt hat. Jhr Mann war arbeitsſcheu ge
worden, ergab ſich dem Trunke und mißhandelte ſeine Frau, bis er
ſchließlich ſich überhaupt nicht mehr um ſeine Familie bekümmerte.
Zur Zeit verbüßt er eine längere Gefängnißſtrafe. Die Sorge für
die Familie lag der Frau ob. Aber die Noth klopfte immer ver-
nehmlicher an ihre Thür, namentlich als die Frau faſt ein ganzes
Jahr hindurch am Gelenkrheumatismus darniederlag. Jm
Auguſt ſtieg die Noth auf den Gipfelpunkt. Sämmtliche Waaren
waren wegen einer Schuld von 200 Mk. gepfändet und die An

eklagte war mit ihren 5 Kindern dem Hunger preisgegeben. Am
Auguſt hatte der Hauswirth bereits die Exmiſſionsklage gegen ſie

eingeleitet, am 16. Auguſt war ſie zur Exmiſſion verurtheilt worden
und mußte nun ſtündlich erwarten, auf die Straße geſetzt zu
werden. In dieſer verzweifelten Lage iſt der furchtbare Plan
in ihr gereift, ſich und die Kinder in ein beſſeres Jenfeits
zu befördern. Der Vertheidiger führte den Geſchworenen in
eindringlichen Worten zu Herzen, daß ein ſolches gequältes
Weib, welches allgemeines Mitleid verdiene, unmöglich mit
Ueberlegung gehandelt haben könne. Was die Brandſtiftung betreffe,
ſo liege eine ſolche nicht vor, da noch nicht feſte Gebäudetheile vom
Feuer ergriffen worden ſeien. Die Geſchworenen verneinten denn
auch die Ueberlegung und die Schuldfrage wegen der Brandſtiftung. Sie
ſprachen die Angeklagte nur des verſuchten Todtſchlags ſchuldig und
billigten ihr mildernde Umſtände zu. Der Staatsanwalt be
antragte 2 Jahre, der Gerichtshof erkannte auf ein Jahr Gefängniß
unter Anrechnung von 2 Monaten Unterſuchungshaft.
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Berliner Chrouik.

Aktiengeſellſchaft in Köpenick heimgeſucht. Das Feuer
wurde am Morgen gegen 5 Uhr bemerkt. Aus den umliegenden
Ortſchaften rückten ſofort die freiwilligen Feuerwehren mit ihren

ſchaft mit der Köpenicker Wehr, bis Mittag das Feuer zum Stehen
u bringen. Die e Feuerwehren konnten nunmehr in ihre
rtſchaften zurückkehren, und die Köpenicker Wehr übernahm die

Ablöſchungsarbeiten, die wohl mehrere Tage dauern werden. Der
Schaden iſt bedeutend, jedoch durch Verſicherung gedeckt. Glücklicher
weiſe ſind Menſchen nicht zu Schaden gekommen, da der Betrieb des
Sonntags wegen ruhte. Die Entſtehungsurſache wird auf Selbſt
entzündun g der Kork- und Oelſtoffe zurückgeführt.

Vermiſchtes.
Der Waſſerſtand des Rheines iſt derart zurückgegangen, daß

die KölnDüſfeldorfer Dampfſchifffahrts geſellſchaft nunmehr den ge
oberrheiniſchen Verkehr einſtellen mußte. Der Kölner Rhein

egel zeigt 0,90, Ruhrorter Pegel nur 0,30 Meter Waſſerſtand.
Unterhalb Kölns haben ſich viele Schiffe angeſammelt. Es iſt zu be
Pyenr z der geſammte Schiffsverkehr in den nächſten Tagen ein
geſtellt wird.

Raubmord. Der Schuhmacher Franz Hoffmann in Leipe bei
Münſterberg in Schleſ., der in der Nacht vom 17. zum 18. d. M.
ermordet worden iſt, war ein 83jähriger, aber immerhin noch ziemlich
rüſtiger Mann. Er bewohnte ein iſolirt ſtehendes Schaubenhäuschen
am Eingange des Dorfes an der Chauſſee von Münſterberg nach
Leipe, und zwar wohnte er ganz allein im Hauſe. Der Mann war
gegen Jedermann freundlich und im Dorfe allgemein beliebt.
Obgleich er von der Gemeinde wegen ſeines hohen Alters eine kleine
Unterſtützung erhielt, ſo wurde doch vermuthet, daß er Erſparniſſe an
geſammelt habe und dieſe Annahme hat jedenfalls zu der ſcheußlichen That
Veranlaſſung gegeben. Als der Radfahrer Geier aus Bernsdorf in
jener Nacht gegen 10, Uhr an Hoffmanns Behauſung vorüberfuhr,
bemerkte er Feuer darin. Auf ſeinen Ruf eilten alsbald der Wächter
und die Nachbarn herbei. Es brannte das Bett in Hoffmanns
Wohnung und neben dem Bett lag Hoffmann ſelbſt, von welchem
die Nachbarn anfangs glaubten, daß er vom Qualm betäubt ſei.
Die Unterbeinkleider, die er nur angezogen hatte, waren bereits vom
Feuer erfaßt. Es ſtellte ſich jedoch alsbald heraus, daß Hoffmann
ſchon todt war, und zwar, daß ihm durch einen Schlag mit einer
Axt eine furchtbare Verwundung am Kopfe beigebracht
worden war. Das Feuer wurde alsbald gelöſcht
und dadurch die Abſicht des Mörders, die Spuren des Mordes zu
vernichten, vereitelt. Bei der am nächſten Tage von einer Gerichts
kommiſſion an Ort und Stelle vorgenommenen Unterſuchung wurde
feſtgeſtellt, daß Hoffmann mit ſeiner eigenen Holzaxt, die noch im
Zimmer lag und an welcher Blut und Haare klebten, erſchlagen
worden iſt. Von ſeiner Baarſchaft fehlte nur ein geringer Betrag
von etwa 1 Mk., den er bei ſich zu tragen pflegte. Seine Erſpar-
niſſe hingegen im Betrage von 38 Mk. wurden in einem Blech
käſtchen auf dem Ofen aufgefunden. Ueber die Perſon des Mörders
verlautet noch nichts. Jedenfalls iſt derſelbe mit der Oertlichkeit ver
traut geweſen und hat größere Geldſummen bei dem alleinſtehenden
alten Junggefellen vermuthet.

Ein weiblicher Schutzmaun. Florence Klotz, deutſcher Ab-
ſtammung, iſt Tochter eines Gemeinderathes in Alleghany, Pennſyl-
vanien. Da ſich der Stadt Schutzmann gewöhnlich „krank“ meldete,
wenn er zu Ware Dingen gebraucht wurde, oder betrunken war,
ſo übertrug eines Tages bei einer Sache, die äußerſt eilte, der ver
zweifelte Rath ſeiner Tochter den wichtigen Auftrag. Wider Er-
warten führte ſie ihn, trotz ihrer 18 Jahre, ſo vortrefflich aus, daß
ſie ſeitdem im Dienſte geblieben iſt.

Von Ranbthieren zerrifſſen. Jm Zirkus Wulff, der jetzt in
Brüffel Vorſtellungen giebt, ereignete ſich, wie ſchon kurz gemeldet,
dieſer Tage ein aufregender Vorfall. Allabendlich produzirte ſich im
genannten Zirkus eine Thierbändigerin, die eine franzöſiſche
Gräfin ſein ſoll und im Vorſtellungsprogramm als Gräfin X. be-
zeichnet wird. Sie erſchien ſtets maskirt und ließ mehrere Löwen
verſchiedene Kunſtſtücke machen. Als die Thierbändigerin nun in der
Vorſtellung am Mittwoch wie gewöhnlich den Löwenkäfig betrat,

eine der fünf Töchter der Jnggaale auf das Polizeiburean und

Von einem gewaltigen Schadeunfeuer, welches meilenweit
im Umkreiſe ſichtbar war, wurde geſtern die Korkteppichfabrik

Handdruckſpritzen heran, und es gelang den Mannſchaften in Gemein

Berlin, 21. November. Das Kaiſerpaar legte geſten

91 Uhr zur Vereidigung der Marinerekruten hier ein.

ſtürzte ſich eine plohllch wulhend gewokbehe L win auf dieſie zu Boden und zerfleiſchte ſie t
Weiſe. Die Zuſchauer wurden begreiflicherweiſe von einer qu
Beſtürzung ergriffen und eilten in wilder Flucht den Ausgang
wobei im Gedränge zahlreiche Verwundungen vorkamen. Ünterde
kamen zahlreiche Zirkusdiener mit Eiſenſtangen bewaffnet ſo
drangen unter Führung des muthigen Zirkusdirektors Eduard J
in den Käfig ein und befreiten die Gräfin X. aus ihrer Lage.
war furchtbar zugerichtet. Die wüthende Löwin, die auf in
Opfer lag, hatte ihr das Fleiſch von beiden Unter i
Oberſchenkeln bis auf die Knochen her

eriſſen und mehrere andere lebensgefährliche Biſſe beigehnDhnmachtig wurde die Thierbändigerin ins Spital gebracht, o

der anweſende Arzt die erſte Hülfe leiſtete. An ihrem Aufkomn
wird jedoch gezweifelt.

Was eine Frau ausrichten kann. Aus Kopenhagen ſche
man Die hieſige Königliche landwirthſchaftliche Geſellſchaft hat
Frau Kirſten Danielſen einen ſilbernen Becher geſchenkt als 9
erkennung ihrer Wirkſamkeit. Was dieſe Frau mit ihrerArbeit geleiſtet hat, iſt in der That geradezu erſtaunlich. Ihr 9

ein armer Bauer in Jütland, erbte im Jahre 1875 ein i
Grundſtück. Er fing an, den Boden zu bearbeiten und ein Gebü
aufzuführen. Da er ganz mittellos war, begann er Alles
zu machen. Nach einiger Zeit erkrankte er und ſtarb. Sg
wackere Frau übernahm dann die Arbeit, und ſie vollendete das
bäude ganz allein. Zugleich war ſie Maurer, Tiſchler und Mi
wobei ſie ſich eines Eßlöffels als Maurerkelle und eines Meſſerz
diente. Auch die Bearbeitung des Feldes ſetzte ſie fort, und p
von ihren zwei Töchtern unterſtützt, pflügte, ſäete und düngte ſie
reparirte das Haus. Später kaufte ſie vom Ertrage eine Hich
maſchine und eine Dreſchmaſchine. Jetzt ſind von dem Lande zu
Drittel ſo gut bearbeitet, daß die landwirthſchaftliche Geſellſce
durch das ſilberne Ehrengeſchenk ihre volle Anerkennung dari
ausgeſprochen hat.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. November.

Wetterbericht vom 22. November, Morgens 5 h
Jnfolge des mit der Ausbreitung eines intenſiven Hochdru
gebietes erfolgenden anhaltenden Steigens des Barometers h
dasſelbe einen ſehr hohen Stand (theilweiſe über 780 m
erreicht. Da wegen der noch immer weſtlichen Lage des Centrun
des Maximums in Deutſchland weſtliche Winde fortdauern,
herrſcht daſelbſt trübes, nebliges, zu Regenfällen geneigt
Wetter und es iſt um ſo weniger eine Aenderung zu erwarte
als ein neues Depreſſionsgebiet den Druck wieder weiter n
Südweſten und Weſten verdrängen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Novbr. Vorwiege
trüb, neblig, mild, leichte Regenfälle.

Letzte Draht- und FernſprechNachrichten,

am Geburtstage der Kaiſerin r dry einen Kranz i
Mauſoleum Kaiſer Friedrichs nieder. Mittags empfing du
Kaiſer den öſterreichiſchen Botſchafter v. welcher zu
Frühſtückstafel geladen wurde, und fuhr Abends 11 Uhr wag
Kiel ab.

Kiel, 22. November. Der Kaifer traf Vormittag

Stein b. Laibach, 22. November. Heute früh 8 Uh
23 Minuten wurde hier ein 3 Sekunden dauernder heftige
Erdſtoß verſpürt. Schaden iſt nicht verurſacht.

Wien, 22. November. Fürſt- Biſchof Kopp iſt hi
eingetroffen.

Budapeſt, 22. Nov. Jn informirten Kreiſen verlaute
zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Rußland beſteh
eine formelle Vereinbarung, welche Rußland in Klein
aſien völlig freie Hand läßt, daß aber beide Reiche bezüglig
der Balkan- Halbinſel Neutralität bewahren und Rußland
keinerlei Einſpruch gegen die demnächſt ſtattfindende Einver
leibung von Bosnien und der Herzegowina in Oeſterreich erhebt

Graz, 22. Nov. Der geſtrige Nachmittag un
Abend ſind hier ohne Zwiſchenfall verlaufen.

Paris, 22. Nov. Dem „Figaro“ zufolge liegen gegen
den Grafen Eſterhazy ſieben Belaſtungsgegenſtände vor

Dem „Matin“ zufolge ſind die Anſchauungen der
Miniſter ſehr getheilt. Einige ſind gegen eine Prozeß
reviſion, andere würden ſich derſelben nicht entgegenſetzen.

Pparis, 22. November. Während der Abfahrt der ſür
die afrikaniſchen Bataillone beſtimmten Rekrutensanden Ruhe
n ſtatt. Mehrere Begleiter der Rekruten wurden
verhafte

Melbourne, 22. November. Einer der mit ungeheuren
Staubmaſſen einhergehenden Stürme hat einen Theil der
Kolonie Viktoria verheert. Mehrere Städte wurden zerſürt.
Jn einer Stadt erreichte der Schaden die Höhe von
500 000 Pfund Sterling.

London, 22. November. Die Alarmnachrichten betreffe
des Geſundheitszuſtandes Gladſtone'“s werden als unzutreffend
bezeichnet. Derſelbe wird nächſte Woche nach Cannes abreiſen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Gaſtwirth Emil Uebel, Pächter des Reſtaurants „zut

Stadt Gotha“ in Altenburg, Kaufmann Ernſt Julius Eichler,
Inhaber einer Butter Großhandlung in Dresden, Fleiſchermeiſter
Georg Chriſtoph Pflug in Debſchwitz bei Gera, Fleiſchermeiſte
Hermann Meuſel in Magdeburg Schmied Ernſt Herrmann
Moſſig in Zittau.

Anfangs-Courſe vom 22. November 1897,
mitgetheilt von S. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit. e 223,11 Buſchtiehrader 7Franzoſen 143,90 Sottvard 77Lombarden re e e 34 80 Schweizer Union eDisconro ehe 99,30 Warſchau Wien e 260Deutſche e e 205 Mittelmeer e 2Dresdner b 157,00 Italiener III 839Darmſtadt e III 158,60 Ungarn 103,50Berl. Handels IIIIIIIIII rer 172,20 Ruff. Noten r en n. en oDattonalbant IIIIIIIIIII III 149 60 ibernig ln rttelläh
Caurg 173,90 lſentir T 186,Dortmund 94 75 r 187,e MIIIIIIIIIIIIIIG 195,70 nenbaum reren 325atnzer e un Conſolidation unMarienburger 81,75 Truſt uHſtprenßen 95,75 Lavd h e e 102e

Tendenz ſtill.

Börſe von Berlin vom 22. November.
Die Haltung der Börſe war zu Beginn ziemlich feſt, doch ohne

Merkmale von Belebtheit. Auf die Goluchowskis in
den öſterreichiſchungariſchen Delegationen reagirten öſterreichiſche Werthe
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and dazu für Kreditakten Rückbedarf vorlag. Der heimiſche Preiſe am Berliner Frühmarkt am 20. November m drn de auf allerlei Gerüchte von neuen Geſchäften per 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“. Preis 1
u. A. von einer probeweiſen Einführung des elekriſchen Eiſenbahn Frucht Preis pro 100 kgdetriebes der r Apafterdam vaarkem, ein Geſchäft, woran Weizen lolko 180 190 art Kreis gering mittel gntje Banken hauptſächlich betheiligt ſein ſollen, die in ſeiner 187- 190erſter Linie elektriſche Unternehmungen kultiviren. Die Ent mittler 180 185,75 t Z. k.wickelung des Geſchäfts in nahezu ſämmtlichen Umſatzgebieten eri 133 138 Aſchersr geringer 33 138 Stadt Aſchers-nahm in der erſten Stunde einen äußerſt trägen Verlauf und Noggen lot o. 139 150,25 leben 13,60 13,80 14,20Kurſe waren nahezu nur nominell. Der Fondsmarkt war behauptet, ſeiner 146- 160/25 Halberſtadt 13,80 1400 1420italieniſche gebeſſert, trotzdem in Paris an der Nachbörſe verlautete, mitier 13914225 Hſchersleben 1450der Finanzminiſter beabſichtige den Plan der Steuer der fremden kla mmer I 113 126 Gardelegen S 13,60 1380Werthe wieder aufzunehmen. Jm Verlauf der zweiten Stunde ver Gerfſte loko 127 148,50 2Salzwedel S 1350 13,60
harrte das Geſchäft in weiterem Stillſtand. Ultimogeld ca. 5 Proz. Hafer klo fo 144 160 Stendal 1320 1370Privatdikont 41 Proz. oſtpr., weſtpr. 149 158,50 S II 13.40ſanſeg tm w. De 2 14,80einſter c elitzſch S S 14 60Marktberichte. mit er. 144 153 StadtEilenburgg 13,75 14,09 15,1

e 20. Nov. Oelkuchen- Markt. (Original geringer I 121 130 Torgau S 13,75 14,50bericht der en n Raee Achen a ch 3 3 b t g.) Noggen Se inis S 1406Wenn das Geſchäft im emeinen auch nur ruh'g verlaufen iſt, ſo Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Liebenwerda 13,50 14,45 14,70iſt die Nachfrage doch etwas ſtärker geweſen, ohne daß indeß dadurch ſehen über ehe Se hepeiſe revins Saalkreis S 2 15,00
die Preiſe beträchtlich beeinflußt worden wären. Erdnußkuchen am 22. November 1897 Merſeburg 14,60 14,50 15,30und Mehl. Die Vorräthe in Marſeille ſind durch einige Verkäufe Weißenfels 13,75 14,50 15,15etwas geringer geworden, und die Fabrikanten haben dieſen Umſtand t was W Zeitz 14,70 15,40benutzt, um ihre Forderungen wieder höher zu ſtellen. An unſerm Frucht Preis pro 100 kg Naumburg 13,00 14,00 15,00
Platze ſind Vorräthe und Zufuhren unbedeutend, und das Geſchäft art Kreis gering mittel gut Wansfeld. Gbk. 14,40 15,00bewegt fich in engen Grenzen. Wir berechnen 142 162 Mk. t u Querfurt 14,00 14,40 15,00für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. W Erfurt 14,50 15,25 16,00Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Greifbare Waare iſt Mühlhauſen S 14,40 14,80ganz außerordentlich knapp, ja kaum zu haben, und es werden dafür Neuhaldens- Heiligenſtadt 14,00recht hohe Preiſe verlangt und bezahlt. Für Lieferung im Dezember leben 18,00 e Worbis o 14,00wird dagegen nicht unwefentlich billiger angeboten, weil der Markt Stadt Aſchers Nordhauſen S 14,00 14 80alsdann wieder beſſer mit Waaren verſorgt ſein wird. Wir be leben 16,80 17,60 18,50
rechnen 115 125 Mark für 1000 kg ab Hamburg je Stadt Qued-nach Güte und Gehalt. Cocoskuchen. Von Marſeille linburg 16,50 17,50 18,50 Calbe D 17,70wird reichlich Waare angeboten, das Angebot von Rußland und Stadt Halber- Stadt AſchersCeylon iſt dagegen nur gering, und man verlangt immer noch ver ſtadt 17,00 17,50 18,00 g leben 16,60 17,40 18,3hältnißmäßig hohe Preiſe. Wir berechnen 118--132 Mk. für Oſchersleben 17,50 18.00 Stadt Oued- g1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Greifbare Waare Gardelegen 1800 18,50 „inburg 16,00 1650 19,00bleibt anhaltend knapp, während für ſpätere Monate hinreichend an Salzwedel 17,17 17,66 18,69 Zalberſtadt 17,00 18,00 19,50geboten wird. Wir berechnen 114 bis 117 Mk. für 1000 kg Jerichow II 18,00 18,50 Dſchersleben n S 17,00ab Harburg. Leinſaatkuchen. Es fehlt vollſtändig an Delitzſch S S 18,20 Salzwedel 12,509) T 15,60Angeboten, und die Vorräthe genügen nicht zur Deckung des Bedarfes. Stadt Eilenburg 18,40 18,90 Stendal e 1490 14 50Die Preiſe werden daher außerordentlich hoch gehalten. Wir be- Torgau 17,50 18.20 19,20 Srlitzch 7 16,00 „17
rechnen 130 136 Mk. für 1000 kg ab Hamburg. Weizen Schweinitz 17,50 18,40 Gerſte Merſeburg 15,00 16,00 29,99Maiskuchen. Die Vorräthe ſind gering, aber auch die Nachfrage Liebenwerda D 18.,50 Weißenfels 17,15 17,65 18,25iſt ohne Belang. Wir berechnen, 114—120 Mk. für 1000 kg Merſeburg 17,10 17,40 17,60 Zeitz 16,00 T 17,50ab Hamburg verzollt. Reisfuttermehl. Die Lage Weißenfels 17,00 17,80 18,60 Laumburg 7 16,00 18,50des Marktes iſt unverändert. Wir berechnen 82 bis 86 Mk. Zeitz 17,10 17,55 18,60 Sangerhauſen 7 18,10 ufür 1000 kg ab Hamburg. Naumburg 18,00 18,60 Mansfeld. Gbk. 18,00 20,00Sangerhauſen 17,20 18,30 Mangsfld. Seek. J 19,50Mansfeld. Gek. 2 18,00 Querfurt 16,50 S 17,70Zugerberiqhte. Querfurt S W S 1670 d 39Bernbur 5 8, 72Magdeburg, den 22. November 1897. (Cig. Drahtbericht.) S t 17,50 8 1759 u ihauſen i g.
Kornzucker excl., von 92 Rohzucker L. Vrodut: Tranüto Sa. Mühlhauſen 16,50 17,50 18,50 Nordhauſen S 17,00 18,00680 Rdm. 9.60—9,75. z 27 trn rer be en do per er Fort 909 8. Heiligenſtadt 17,40 17,80 18,20
gröeee J ruhig. n 23 per 8 9 r Wordis S 18,00Brodrafſnade W n e r Nordhauſen S s 18,00 Stadt Aſchers22,75. Feb im G, 9720Se atte Faß 23,00— 22,25 er on veril G 9,2 v. Waltershauſen 17,00 18,00 leben 14,10 14,30 14,70u. Vielis I. mit das 22,37 Stimnnng: ruhiger. (Gotha) S 18,30 Stadt Qued-Stimmung: ruhig, ſtetig. linburg 14,50 15,50 16,50Halberſtadt 14,50 15,00 15,50

GGvGAäà,àSäSGSGGeoomanmu ÄÜÜ a u S 15,00i Pluto, Be t. 11 253,25 ardelegen S 14,40 14,80Coursnotirungen Leiſenbahr Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. a e i Saizwedel I 1462
der Berliner Vörſe VrioritätsActienn. un e e e See i ne 7 1350 1400vom 22. Novbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896. Augen. Eiectr. i u re en T 7 15,00Dortmund Enſch. St.-pr.. Gaſtes 25. Andalter Koblen u i San Seine Stadt Eilenburg 1450 15,90 15,75

Steußiſche und deutſche Fonds a rie. u e e e e n e et h ne Se 439 3 fen. ha s do. do. fer 5 t ß 5 0 C iniDenſce Keige Aneiv ſo es Nariendurg Nlawta 325 s Wr, Srauerei 16 Schleſ. zFinkhätte J 3 Hafer 14,00312102 75 do. do. St. Pr. 5 119,50 do. Umon Gracwen ſie e hwara t ha 252 iebenwerdo S 14,10 14,40d 3 Oktpreutiſche Saddasn. S. 9580 Berl. Electriettät Werte 13 26875 See Glheinur 1eee3 00 Merſeburg 14,50 15,00 16,00Preuß. Conſ. Anleihe konv. 31, 102,75 z a marsdütte is 22605 ESratzfurr Cdem. Fadr. [11 174/00 Weißenfels 14,25 14,90 15,60(unk. bis 190) e Buſchtiesrader Hahn La. B. I Bochumer Gußſtabl. 7 002 Stodberger gint Art 2 es o Jz Co l 33 102,75 G Oeſterreich. Südbadn e 34,75 Bomifazius Bergwert 51 114,50 do do Str. 141,00 Zeitz 14,50 J 15,20Preuß. Conſ. Anleihe 3 97 39 G Warſchau Wiener 14 Crölwitzer Vapier. (1897) 22 294,59 Sudendurger Maſchi m r 5 14225 Naumburg 14,00 14,59 15,50
en er Stadt a leih u Gotthardbadn l Danmnendaum 427.30 Tourim Sare Pea Mansfeld. Gbk. Z 1450 150leſe do. 4 igse h Jtal. Meridionalbadn. 62, 134,00 Donnersmarckhütte conv. I158.20 Weledezein e 12 i198 00 D t 14,00da l re 7 1892. zu 227 do. Nittelmeerdahn. 5 97,60 Egeſtorff-Salzwerte s 2 43,00 geiger Maſchen 20 298 50 Querfur 4, 14,25 14,75

Lurembg. Pr. Hnz. 116,10 Eilenburger Kattun. 73,906 Zangerhäuſer Maſchinen 221, 31375 Erfurt 14,25 14,75 15,50a dſch. Cenmral. o Shweger e e en i Mühlhauſen 13,60 1400 1440e o an. o jentirchen Sergwert. I 7 Heilige 3gehe men S e ne Zunge. re Heiligenſtadt 7 7 13,50Z. Landſchaftd. Prr. Sachf. 4 10000 Sanada Pacifie 25.52 Srove Seri. Sieroed. ſign8338 WethſelCourſe Worhis 53 14,00e do. do. 31 5 t A j Halleſche Naſchinen 40 510,008 Nordhauſen 13,00 14,09 14,50amb. Staats Rente u an ctien. Sardener Bergöaun 6 I87, Privatdiscont 41/ odo. Staats Anl. isss 9440 0 Dividende 1896, Zartmann, Sächſ. Nf. 195,758 4 0rer i 71 n e Schweiz 100 Fr t 805ſen Ver 110,209 d Mügalten 2173,00 z 50 S aAusländiſche Fonds. Se ar gen. tie Kordigoorier Zuaeriabrit: 4 i 12055 Jiat. Viar 100 Stade Ikchers W 40
ürgent. Gold Anleihe 7775 do. Wechſel Bank. 51 107.40 Zaurastttte 8 173,50 Betersd. 106 V. S. R. tz, 216,00 eben 22,00To. innere do 7 Darmſtädter San 8 155 50 Seipziger Brauerei Riebek. 10 201,508 Amſterdam 100 lang 167.95 Stadt Qued-Griech, konſ. Goldremtc 4 2730 0 Deutſche Bank 10 205 00 L2eovoldsdaller wem. Fadr 41 83,30 Belg. Vlätz 100 Fr.., tz. 50,20 linburg 18,00 0.00do. Ronopol Anleihe 36,50 B do. Genoffenſchaftsbant. 6 117,60 Luiſe Tiefhau conb. 25 2ono. 1 2ſtrl. kz. 20.34 Halberſtadt 1500 00mit ifd. Cps. 4 Discomo Commandit, 10 i99, 10 oo. 90. St.-Pr. S tos, 20 Sonsd. 1 2ſtrl. lg. 20,20B d ſta T 17,de, FoldAnl, v. 1890 32 10 Dresdener Bane 8 1156.75 Mälzerei Wrede 6 180,25 Paris 100 Fr. tz. 80,80B Gardelegen 16,00 18,00mit ifd. Cps. 5 do. Sank Verein 7 Norddeurſcher Llovo I192,60 Wien. Oe. W. 100 l kz i69,75 Torgau 2400 28 00lieniſche Remre 4 93,90 G Gothaer Grund Creditbank 4 I26, Phönix B.-Ac:. Lit. 4. 10 Ie2,60 S t 51 53exit. Anleihe i1888. 98.40 do do. junge 4 12,10 do. aogeſt. [10 Is1, bz. 8 Erbſen chweinitz S 24,90 26,00do. do. e o. Dipziger Sant 9 192,05 Liebenwerda S 28,00 30,00do. Etaaticciſendödi.. e n 16,00 e 20,00old-Rente 1104,20 u 2 eißenfels 19 00Mitteldeurſche Tredithank. 6 II5,56 Bede h Aor Nationa dann t. Dennicland srtz Schluß Gourſe. Zeitz 19,00 22,00ort, Staats An 88—- 3200 6 r Siedi i in Tendenz: ſchwächer Naumburg 18,00 S 20,00un 147235 a i de v e e L f. Deutſchland 35 Mansfeld. Gbk. 21,00 23,00de do. i. 2180 n S ine Soluen DRariensurge: s200 Aen 160 17,00 19,75o o. (Hühdner wo 127 z Nors 9575ehe n denen t tde wer r a. San Gurin. ia t treten e C e äß:Sol Vidhr. 5 9230 Sdleßiſcher Sank Verein 7 Prinz HeinrichSabn 11025 2auradütte r Futtergerſte. Braugerſte.u u vie GHvypotheken-Pfandhriefe. Senige Zann e aeen h See r
Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,60 G Hannov. Bod.Cred.Pfdbrf. 3,202,25 Dresdner Bank 156.75 ordd. Aopo 102,60 e
do. do. s00 er 4 I 60 G (unkündsar bis 1904) Darmitädter Sant 156,50 Hams. Dacket In odo. do. 100 4 103 60 G Hannov. Bod.-Cred.-Pfdörf. 31 100,75 Die Gefellſchait 198,60

e z J. Mann, welch.Offene und geſuchte
Stellen.

GutsVerkauf.
Altershalber bin ich gewillt, mein Gut

in ein. Landw. B

u. Standesamtsgeſch. Erfahrung hat,
ſucht zum 1. Dez. bei beſch. Anſpr. Stellg.

unt. Z. 1351 an d. Exp. d. Ztg. [3514

in den Guts-, Amts

ureau. Gefl. Offert.

zum Frühjahr zu verkaufen.
110 Morgen beſten Rübenboden,
25 Morgen ertragreiche Wieſen,
5 Morgen Gärten und Holzung,

Arbeiterhaus mit Garten.
Rahe an 2 Bahnhöfen und 2 Zucker.

fabriken. Gebäude und r in

Ein ſelbſitſtändiger, verheiratheter

Wirthſchafts Inſpektor
nicht über 40 Jahre alt, deſſen Frau die
Milchwirthſchaft zu übernehmen hat, wird
für ein mittleres Rübengut zum baldigen

Suche zum 1. J

Schmalz3407)

Verwalter.
Reußen bei Theißen.

Marnſell
für Milchwirthſchaft ſucht auf ein Gut
per 1. März 1898 Stellung.

Anna Seifdler,
Almrich Nr. 42 bei Naumburg a. S.

anuar 1898 einen

Rittergutsbeſitzer,
Kpt Zuſtande, Vorräthe ſehr reichlich.

er und Wieſen in nächſter Nähe des
Hofes.

Reflektanten wollen ſich mit mir direkt

Antritt geſucht. Reflektanten werden er
ſucht, ihren Lebenslauf mit Zeugnißab-
ſchriften, welche nicht zurückgegeben werden,
und Gehaltsanſprüchen unter der Chiffre

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos

1 Kinderfräulein
geſetzt. Alters, gebildet und im Beſitz ſehr
guter Zeugniſſe, ſucht Stellun g.

Gefl. Offert. an Frau Iomann,
Nordhanfeu, Vogelſtr. 20.

in Verbindung ſetzen. Z. 13422 an die Expedition dieſer Zümmermann, Leipzig, Mittelftraße.
0169 G. Hennig Zeitung einzuſenden. 13423 Bureau iſt nur für Stallſchweizer. wi

i Stumsdorf.
G enche zum I. Januar 1898 eine1000 Gtr. Jmperator,

wie ſie der Stock giebt, ab Station Zſchakauzu Mk. 1,30 per Lir ſofort lieferbar durch

P. Gentseh, Bahnhof Zſchakanu.
[ghj j

Es wird ein junger Mann, welcher,
etwas Bildung haben muß, Größe 52 bis
54 Zoll, zur Reiſe in einem feinem Hauſe
aufgenommen. Offerten unter Z. 135 73
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Marmſell,
in Küche und allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahren.

Frau RUenberg,
Rittergut Haardorf b. Oſterfeld i. Th.

92353554

W

rd als
Ein gebildetes, gewandtes junges Mädchen

Geſellſchafterin

V z i d
e 5 27 h h

bei einer älteren kranken Dame zum ſo-
fortigen Antritt geſucht. Vorſtellung er-
wünſcht, Zeugniſſe erbeten.

Frau Amtmann Frau. Artern.
e77

(3555

(3577

(3553

Ein junges, kräftiges Mädchen, das
ſeine Lehrzeit beendet, ſucht für ſofor
oder ſpäter Stellung auf einem größeren
Gute, wo ſich dasſelbe unter Leitung der
Hausfrau noch vervollkommnen kann.

Gefl. Off. unt. A. B. 146 poſtlagernd
Dürrenberg einzuſenden. (3576

r ſchmerzlos ohne Einſpritzung in

als Garantie für die Echtheit und enthält

Berliner Capsules Fabrik, Berlin 0, 27.

heilt Blaſen-
und Harnröhrenleiden W

wenigen Tagen.
Jede Kapfel trägt die Jnitialen J. L.

oſtind. Santalholzöl 0,25.
Preis pro Flacon 2 Mk.

Zu haben in Halle Löwenapotheke.

pilepsie (Fallſuch)d
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs- Anweiſung von Dr. philos.

nen in a Me erenzen



Kaufmännischer Verein
Halle a. S.

Vortrag am 22. November 1897
im Physikalischen Institut.

Vingang: nicht Paradeplatz, sondern Bergstrasse.

e MKnaisersäle.
Mittwoch, den 24. und Donunerstag, den 25,, Anfang

8 Uhr, giebt der weltbekannte Profeſſor St. Roman ſeine
n S Se Wunder-Vorsteliungen.Programm nen und noch nie dageweſen. Alles Nähere die

Anſchlagſäulen. Billets zu haben in den Cigarrenhandlungen
in Markt bei Herren Stein brecher Jasper,
A. W. EIartan ann, Ecke der Kariſerſäle und an der Kaſſe.

Anfang 8 Uhr. [3574Einlaß um 7 Uhr.

rechtzeitig erbeten!

Weihmachts- Aufträge

Geösſfnet
auch Sonntags.

besonders zu GeschenkKken
geeignet,

bei bälligster Preisstellung.

Karmroödt“sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion Richards.
Dienstag, den 23. November 1897,
66. Vorſtellung im Pafſepartout-

Abonnement.
57. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiß.
Novität! Zum 2. Male. Novität!

Hans Huckehein.
Schwank in 3 Akten von Oskar Blumen-

thal und Guſtav Kadelburg.
In Szene geſetzt vom Ober-Regiſſeur:

Herrmann Wiſchhuſen.
Perſonen:

Martin Hallerſtädt M. Engelsdorff.
Hildegard, ſeine Frau C. Albrecht.
Waldemar Knauer, ihr

VaterMathilde, ſein Frau K
Martha Wendel B
Tobias Krack G. Steinegg.
Boris Mensky R. Matthias.
Lindmüller HDietz, Buchhalter B
Emma, Hausmädchen G

Ort Berlin.
Nach dem 1. Akte findet eine längere

Pauſe ſliatt.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr.

Anfang 7, Uhr. Ende 9 Uhr.
Mittwoch den 24. November 1897:
67. Vorſtellung im Paſfſepartout-

Abonnement.
10. Vorſtellung außer Abonnement.
I. Gaſtſpiel des kgl. bayeriſchen Kammer
ſängers Chevalier Francesco d'Andrade.

Don Fuian.Oper in 4 Akten von W. A. Mozart.
(Erhöhte Preiſe der Plätze.)

e

è S 7 5 e

Leipziger Str. 5.
Specialhandlnng sämmtlicher

Delicatessen, Conserven,
Geflügel, Wild Fische,

Austern, Hummer, Caviar, Pasteten etc. etc.

Weinhandlung Austernstube.
NB. Pünktlicher Versandt nach auswärts!!

er e e e.

v 7 ue e

W S e 3d e e 4 L 5 w.r 82 a 2

Fernsprecher 251.

(13399

c r ai h Jf 2

Kein Huſten mehr!
Bei Huſten, Hals und Bruſtleiden, Verſchleimung und Athemnoth

ſind die in jedem deutſchen Haushalte bekannten, ärzlich em pfohlenen

ächten Carl Koch'ſchen Zwiebelbonbons
das bewährteſte Linderungsmittel. Jn Beuteln zu 30 und 50 Pfennig in

Carl Koch“s Fabrik hygieniſcher Rährmittel,
Herrenfſtraße I,

im Hauptdepot bei Helmbold Co., ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

Gè Dufaut Cie., Chateau de Pierry (Champagne) J
Königliche Hoflieſeranten

empfehlen ihren mit goldenen und silbernen Medaillen prämürten

echte. franz Champagner
Koy al siliery, demi sec H. 3,50, 2,00, 97, 1,15,
Vin de Cabinet demi sece VI. 4,50, 2,50,

in Original-Körben von W und PI.
General-Vertriehb:

Gehbr, Zorn,
Gross herzogl. Sächs. Hoſlieſeranten.

S

et

Stadttheater-Repertoire Erfurt vom 23.--27. November.

November Tag Farbe Vorſtellun g F
23. Dienstag grün Hans Huckebein.

24. Mitt: Obentittwoch gelb der Mohr von Venedig.

25. Donnerstag braun Der Evangelimann.

26. Freitag roth Hans Huckebein.
27. Sonnabend grün Die Stumme von Portici.

HMartin Blaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.

Specialist für detaillirte Camiliäre Berichte allerorten
evtl. auch anonym. [1577

h Bravour-Luftgymnaſtiker

h HBeuter,

W alhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Meſſrs. Mamlon, Leo u. Hanlon,

am fliegenden
Trapez. (Senſationell!) Miß Claris a
und Mr. Carlo Komeo, japaneſiſche
Fantaſie-Equilibriſten. The Jackley

h Roston's, Affen Pantomimiſten.
4da Kohnsdortf's „Schäferinnen-
Quartett“, Damen- Geſangs und Tanz-
Geſellſchaft. Herr Henry Mannay,
Charakteriſtiker und Jmitator.
Fräulein Rlvira Sicbner, Lieder
und WalzerSängerin. Herr Martin

Original Geſangs und
Charakter- Humoriſt. (2769
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Wintergartev.

Dienstag, den 23. Nov., Abds. 8 Uhr:

Sinkonie-Concert,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
Programm: Sinfonie „Fritjof“ von

H- Hoffmann. Concert für Violine von
F. Mendelsſohn-Bartholdy (Herr Concert
meiſter Max Knoch). Ouv. z. Op. „Die
verkaufte Braut“ von F. Smetana. Sieg-
frieds Trauermarſch a. d. Muſik-Drama
„Götterdämmerung“ von Wagner.
„Le dernier sommeil de la vierge“, Prelude
von J. Maſſenet. Ungariſche Rhapſodie
Nr. 6 (Peſther Carneval) von F. Liszt.
MaxFriedemann ſtädt. Muſikdirektor.

(Entree 50 Pfg.)
Billets im Vorverkauf à 40 Pfg.,

ſind zu haben in den Cigarrenhandlungen
der Herren Steinbrecher Jaſper,
Köhler Pötzſch, Fr. Beeck (Leipziger-

ſtraße). (3563
Hallescher Thierschutzverein,

Generalverſammlung Montag, den
29. Nov., Abends 8 Uhr im kleinen Saale
des Rathskellers. Heſchäftsbericht. Rech-
nungslegung. Vorſtandswahl.

Penſion geſucht.
Ein jung. Mann, welcher ſich Studien

halber etwa 14 Jahr hier aufhalten will,
wünſcht ſich bei einer feingebildeten Familie
in Penſion zu geben. Familienanſchluß
Bedingung, hohes Honorar zugeſichert.
Meldungen unter L. b. 13475 an
Rud. Mosse, Halle. (3566

Schuneiderin ſucht Beſchäftigung in und
außer dem Hauſe. Domplatz 5.

Ein ſehr gut erhaltener Herrenrover,
ein do. Damen und ein Kinderrover
ſind preiswerth zu verkaufen. (3570

A. Bönicke, Rathswerder 14.

Mk 3000 p. a. u. m. kann Jeder, d.
Reſaur. c. f. 7 I. venhnthe dene

J. 6961 anverdienen. Off. u
H. Bisler, Hamburg. [0521

FundſachenVerkanf.
Gustav VUhIf Jn den Bezirken der Königlichen

m Eiſenbahn Direktionen Halle unde Erfurt ſind in der Zeit vom 1. Apriſe bis 30. Juni dieſes Jahres verſchiedene Gegenſtände zurückgelaſſen und
bis jetzt nicht zurückgefordert.

Desgleichen ſind in derſelben Zeit ver
ſchiedene Gepäckſtücke theils zur Be
förderung aufgegeben, theils bei den
amtlichen Aufbewahrungsſtellen oder den
Portiers zur Aufbewahrung hinterlegzt
und nicht zurückverlangt.

Die Eigentihümer werden hierdurch zur
Geltendmachung ihrer Rechte aufge
fordert und darauf hingewieſen, daß im
Unterlaſſungsfalle der Verkauf der Gegen
ſtände nach Maßgabe des S 38 der Ver
kehrsordnung für die Eiſenbahgen Deutſch
lands vom 1. Januar 1893 ſtattfinden

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren, Wege Ruhe 9

twaige Rückforderungen von GegenRenn-Uhren, ſtänden Sind bis zum Tage vor dem
Chronographen von 25 Mk. an. Verkaufstermine bei unſerem Fundb rreauAuf ja n Ilei ste ich im Verwaltungs Gebäude, Delitzſcher

2 Jahre reelle Garantie Straße Nr. 92 hier, anzubringen.
Wand- und Stand-Uhren Verkaufstermin iſt auf

Mittwoch, den 15. Dezember d. Js.
in Viche, Nussbaum, Bronce, Marmor etc. von Vormittags 9 Uhr
ws ab im Fundbureau hier angeſetzt.
Küchen- Il Comptoir-Uhren Halle a. Saale, den 20. November 1897.

in reichster Auswahl. Königliche Eiſenbahn Direktion.

Nem: Nem! O h ere Leipzig erſtr. 66,
66„Patent-Wecker“,

welcher so lange weckt, bis man den- I. Etage,
selben abstellt. Wohnung, 12 Räume, Badezimmer

vollſtändig renovirt, ſof. od. ſpät. zu verm.Beamten-Wechker, Sehr gut für einen Arzt paſſend. [3560
der praktischste, solideste u. sicherste

GWecker der Neuzeit.

200 StückAuf jede Uhr leiste ich 2 Jahre

9 Monate alte

LämmerReparaturen n
Auf jede Reparatur 1 Jahr e

J eGarantie S eg ſtehen zum Verkauf auf (3557Gustav a rig Rittergut Wiehe.

e 900 000 Markre c u ſtituts d Privatgelder à 3X Proz.
delſtr. 29, T. u ter an

Vntere Leipziger Strasse.
Fernsprecher Nr. 389.

d e en r

e e c e3 W S ee e e e er a e eT Hän
6 Zimmer u. Zubeh. Gartenbenutzung,
1100 Mk. ſof. oder ſpäter zu verm.

auf Acker auszuleihen durch
I. Silberberg, Bankgeſchäft,

Halberfſtadt

FIissions- a za
Am Dienstag und Mittwoch, den 23. u. 24. November, von

Morgens 10 bis Nachmittags 6 Uhr, ſoll, ſo Gott will, der diesjährige
Miſſionsbazar der FranenMiſſions Vereine von Neumarkt und Glaucha
in dem gütigſt bewilligten Saale des „Reichshof“ (Eingang vom Kaulenberg)
ſtattfinden, worin zum Beſten der Miſſion allerlei Handarbeiten, Wäſche, Stickereien,
Holzſachen und auch Eßwaaren zum Verkauf kommen.

Alle Freunde der Miſſion werden herzlich dazu eingeladen.
Die FraneunMiſſions Vereine von Neumarkt und Glancha.

Laura Hoffmann. da Knuth.

Weihnaehts- Bittedes Frauen-Vereins für Waiſenpflege. tUm die in der Pflege unſerer ſtädtiſchen Armenverwaltung befindlichen 210
Waiſenkinder mit dem Nöthigſten verſorgen und zu Weihnachten dadurch erfreuen zu
können, beehren wir uns, auch in dieſem Jahre alle Freunde unſeres Vereins um
milde Gaben hierdurch anzuſprechen. Beiträge an Geld und Sachen nehmen an:
Frau Geheimrath von Voß, Franckeſtraße 2I, Frau Geh. Oberpoſtrath Braune,
Karlſtraße 31I, Frau Oberbürgermeiſter Stande, Sophienſtraße 26I, Frl. Agnes
Möbius Langeſtraße 3, und Herr Saran, Prediger, Vorſteher des Vereins,
Moritzkirche 7.

Carl Koch“s
Nährzwirback

ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper
zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr-

werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er

M nährung zu ſchützen.
In Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und

o P e unS ar Koch's Nährzwieback- Fabrik
S Herrenſtraße 1, [2757ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

h

Weimar Lotterie.
Haupt und Schlußziehung vom 2.--8. Dezember 1897.

Zur Verlooſung kommen 8090 Gewinne i. W. von
150000 Mk. Hauptgewinne i. W. von 50000, 10 000 Mk. e.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30

VI. Hodiſche Pferde-Lotteriel897.
Ziehung 16.—-18. Dezember 1897.

2000 Gewinne i. W. von 100 000 Mark. Haupt-treffer: 1 Zuchthengſt und 5 Zuchtſtuten i. W. von 30 000 Mir

2 Zuchtſtuten v. 10 900 Mk. W. zc.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (au egenNachnahme) die rf (auch geg
Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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